








Andachten
die auch

dem Geſangbuch.
zum

gottesdienſtlichen Gebrauch
der

Reformirten Gemeinden
in

Kurpfalz
beygefuägt werden konnen.

Heidelberg 1785.

Jm Verlage Heinrich Valentin Benders,
Buchhandlers in Mannheim.





Jnhalt.

1. Morgenandacht einer chriſtlichen Familie.

2. Abendandacht einer chriſtlichen Familie.

3. Morgengebet eines Chriſten.

4. Abendprufung eines Chriſten.

5. Gebet um nutzliche Abwartung des offent
lichen Gottesdienſtes.

6. Demuthigung vor Gott bey dem Anden

ken an Berfundigungen, und an einem
Bußtage.

7. Morgengebet an Sonn- und Feſttagen.

8. Abendgebet an Sonn und Feſttagen.
9. Erweckungen und Gebet vor der Com—

munion.
10. Dankbare Empfindungen nach der Com

munion.

11. Gebet um Weisheit und Geduld in Trub
ſal und beſonderen Nothen.

12. Empfindungen und Erweckung zur Dank
barkeit nach Errettung aus beſonderen
Nothen und Trubſalen.

13. Dankgebet einer Wochnerin.
14. Gebet eines Dienſtboten und Taglohners.

a 2 15. Gebet



Ei

Jnhalt.
15. Gebet bey aufſteigendem ſchweren Gewit—

ter, und Erweckung zum Vertrauen auf

Gott.
16. Gebet eines Landmanns um fruchtbare

Witterung, und Erweckung zur Dank—
barkeit.

17. Gebet eines Landmanns bey ſchlechter
Witterung, und Ermahnung zur Zurrie
denheit mit Gottes Schickungen.

18. Morgengebet eines Kranken.

19. Abendgebet eines Kranken.

20. Gebet um rechte Todesvorbereitung.

21. Gebet bey herannahendem Ende.

22. Gebet bey Sterbenden.

23. Kurze Anweiſung, aus dem Herzen be
ten zu lernen.

24. Erweckungen und Lebensregeln aus der

heiligen Schrift.

9

Andachten



ν ν ν αν νανÑ££α

Andachten
und

Erweckungen
des Herzens zu Gott

in

Betrachtungen, Vorſatzen und Gebe

ten auf wichtige Zeiten und
Umſtande.

JvQ— V1. Morgenandacht einer chriſtlichen
Familie.

Pfſ. 5, 4. Herr, fruhe wolleſt du meine Stimme
horen; fruhe will ich mich zu dir ſchicken, und
darauf merken.

veiliger und allmachtiger Gott, Vater aller
ſWenſchen! wir danken dir von Herzen, daß

J s und die Unſrigen dieſen Morgen geſund

haſt erleben laſſen. Wir danken dir fur die Ruhe,
die wir genoſſen, fur die Erquickung, die du un s
gegonnet, und ſur die neuen Krafte, die du uns
verliehen haſt. Laß unſere Seele deine Gute er—

a 3 ken



6 Andachten und Erweckungen
kennen, und unſer ganzes Leben dir geheiliget ſeyn;
Laß uns mit neuem Muth und inniger Zufrieden—
heit die Geſchaffte unſers Berufs fortſetzen, und

uns den wurdigen Zweck unſers Daſeyns auf der
Erde nie aus den Augen verlieren. Gieb uns,
liebſter Vater! die Gnade, daß wir alle von gan—
zem Herzen an dich glauben, deinen Geboten ge—
horchen, deiner Verheiſſungen eingedenk ſeyen, und
nie vergeſſen, daß du unſer Gott und Herr ſeyeſt,
und dein Bevfall uns mehr werth ſey, als unſer
Erdenleben. Laß uns als deine Kinder nicht blos
Wohlthaten und Gutes von dir empfangen, ſon—
dern auch alles Boſe meiden, das Gute thun,
unſern Pflichten mit freudiger Entſchloſſenheit an—
hangen, und mit kindlicher Ehrfurcht das Heil un—
ſerer Seelen wirken und befordern. Gieb jedem
unter uns Kraft, Luſt und Gelegenheit, heute recht
viel Gutes zu verrichten; Gieb Eltern Weisheit,
Herablaſſung und Geduld mit den Schwachheiten
ihrer Kinder, und gieb Kindern Liebe, Treue und
Zuneigung zu ihren Eltern; Laß alle einander ein
Beyſpiel und Ermunterung zum Guten ſeyn, kei—
nem auf einige Weiſe Aergerniß geben, oder je—
mand zur Sunde verfuhren! Laß den Geiſt der Lie—
be uns unter einander aufs engſte verbinden, daß
wir im Frieden und herzlicher Eintracht bey einan
der leben, einander in leiblichen und geiſtlichen An—
gelegenheiten nach beſtem Vermogen helfen und ra—

then; und eines ſich uber das andere freue, eines
fur das andere bete, eines das andere erbaue und
alle nur ein Herz und eine Seele in deiner Furcht
und Liebe ſehen. Bey dem Genuſſe deiner Wohl—

thaten



des Herzens c. 7
thaten erwecke in uns einen frommen Sinn, und
laß uns deine Guter mit Maſſigung und Dankbar—
keit genieſſen. Bewahre uns vor allem Ungluck
und Gefahren! Gieb uns Muth, Standhaftigkeit
und ein beſtandiges Vertrauen auf dich, wenn heu—
te ein Ungluck uber uns kommen, oder eine Gefahr
uns umringen ſollte. Gieb, barmherziger Vater!
allen Menſchen, die auf Erden leben, deine Huld
und Gute zu empfinden. Gieb jedem, was ihm

Hnuothig, und wende von jedem ab, was ihm ſchad—

lich iſt! Erbarme dich aller Armen und Verlaſſenen?
Laß ſie weiſe und treue Helfer und Troſter finden in
ihrem Elende! Erbarme dich aller Kranken! Lindere
ihre Schmerzen! Floſſe ihnen Geduld und gute

ttoſtliche Gedanken ein!. Erbarme dich aller Werden—
den, Lebenden und Sterbenden! Erhore aller From—
men glaubige Gebete, und verherrliche deine
Tugenden an uns Menſchenkindern! Amen.
Klagl. Jerem. 3, 23. 24. Die Barmherzigkeit

des Herrn iſt alle Morgen neu, und deine
Treue, o Gott, iſt groß. Der Herr iſt mein
Theil, ſpricht meine Seele, darum will ich
auf ihn hoffen.

2. Abendandacht einer chriſtliche
Familie.

Pſ. 63, 7. Vann ich mich zu Bette lege, ſo
denk ich an dich.

MHit Dank, treuer und barmherziger Vater! ha
2“ben wir dieſen Tag angefangen, und billig
endigen wir ihn auch mit Dank. Wir genoſſen am
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8 Andachten und Erweckungen

heutigen Tage manche deiner vaterlichen Wohltha—
ten; Wir genoſſen Speiſe und Trank, Ruhe und
Frieden, Schutz und deinen Gottesſeegen. Dank
ſey dir für das viele Gute, das du an dieſem Ta—
ge in ſo manchem Betrachte uns an unſerem Leib
und an unſerer Seelen erzeiget haſt, am allermei—
ſten fur das, wodurch unſere Seele weiſer, heſſer
und glucklicher geworden iſt! Dank fur alles Gute,
das wir von andern gelernt und empfangen, oder
etwa auch andere gelehrt und andern erwieſen ha—
ben. Dank ſey dir fur den Nutzen und Troſt, der
uns auch durch das Evangelium deines Sohns Je—
ſu Chriſti zu Theil worden, fur jeden guten Ge—
danken, fur jede gute und fromme Empfindung,
die dein heiliger Geiſt durch daſſelbe in uns er—
weckt, und unſerm Gemuthe eingefloßt hat! Mogte
unſer ganzer Wandel reiner Dank deiner Gute,
und alle unſere Unternehmungen untrugliche Be—
weiſe unſer kindlicher Ehrfurcht ſeyn! Mogte dieſer

Tag, heiliger Gott und Richter! nicht wider uns
zeugen, noch unſer Gewiſſen uns einer Thorheit
und Ungerechtigkeit zeihen! Mogte doch keine einzi—
ge vorſäzliche Sunde von uns begangen, kein Bru—
der durch uns betrubet, kein Schwachglaubiger ge—

argert, keine Gelegenheit zum Guten vorbeygegan—

gen, kein unnutzes Wort zum Nachtheil der Unſri—
gen geredet worden ſeyn! Gott! du biſt heilig und
allwiſſend! vor dir lieget unſer Thun und Laſſen of
fen, du erkenneſt unſere Gedanken; Alle unſre
Fehltritte ſtehen vor dir; Vor deinen Augen kann
ſich niemand verbergen; Niemand ſich deinem Licht
entziehen. Gieb uns recht zu erkennen, was dir

heute



des Herzens et. 9
heute an uns mißkallig geweſen iſi. Gieb uns Gvade

zur Beſſerung unſers Sinns; vergieb uns unſere
Sünden, wie wir itzo willig und gerne allen verge—
ben, die uns jemals beleidigt oder gekrankt ha—
ben. Du haſt die Nacht den Menſchen gegeben
zur Ruhe von ihner Arbeit, und den Schlaf zur Er—

Hquuickung ihres muden Korpers; Wir danken dir fur
dieſe gutige Einrichtung, und bitten dich, mit deiner
gutigen Furſehung uber uns zu wachen, wann wir
ſchlafen, unſern Othem, der in deiner Gewalt ſte—
ſtet, zu bewahren, und unſer Leben in Sicherheit
zu ſtellen. Laß uns morgen geſund und mit Freu—
den wieder erwachen, dir mit neuen Kraften die—

nen, und unſrer ewigen Seeligkeit mit neuem Ei—
fer entgegen eilen. Erbarme dich, treuer Vater!
aller Menſchen, aller Elenden, aller Kranken, aller
Gebarenden, aller Wittwen und Waiſen, aller,
welche in dieſer Nacht Kinder verlieren, und wel—
che Kinder zur Welt bringen; Aller, welche heute
Nacht das Licht der Welt erblicken, und die heute
zum leztenmale daſſelbe ſehen! Laß alle, jeden nach

ſeiner Art, und nach ſeiner Noth deine vaterliche
Hulfe erfahren, deinen machtigen Beyſtand genieſſen,
und deiner Gute ſich aufs innigſte erfreuen. Amen.

Pſ. ao, 12. Laß deine Gute und Treue mich alle
Wege behuten.

3. Morgengebet eines Chriſten.
Pſ. 73. 24. Das iſt meine Freude, daß ich mich

zu Gott halte.
ſ(Fott, Schopfer und Herr Himmels und der
 Erden, mein Gott und Vater, mein Erhalter

a 5 und
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und Wohlthäter, mein Geſetzgeber und Richter!
Dir verdanke ich, was ich bin und habe, mein
Leben, meine Geſundheit, meine Krafte, alle geiſt—
liche und leibliche Vortheile, die ich beſitze; Dir
verdanke ich den Schutz, den ich in vergangener
Nacht genoſſen, die Erneuerung der Krafte, die
du mir verliehen, den Lebensbalſam, den du durch
einen ſanften Schlaf mir eingefloſſet haſft. Wer
bin ich, O Gott! daß du mein gedenkeſt, und
dich meiner ſo vaterlich annimmſt? Deine Güte iſt
alle Morgen neu, und deine Treue iſt ſehr groß.
Du biſt groß von Gute, und deine Gute ladet uns
Menſchenkinder ein zur Weisheit, zur Rechtſchaf—

fenheit, und zur Sinnesbeſſerung; Du giebſt uns
mit jedem Morgen neuen Wink, neue Kraft, und
neuen Antrieb zu thun, was recht iſt, und deinen
Willen zu vollbringen. Du ſchenkeſt uns Zeit und
Aufmunterung an unſerer Beſſerung zu arbeiten,
und unſere Heiligung mit deinem Beyſtand zu voll—
enden. Vater! ich erkenne deine Gute, verehre
den Endzweck meines Daſeyns, bete an deine
Barmherzigkeit, und heilige mich in der ernſten
Morgenſtunde dir und deinem Willen ganz und.
gar. Jch verabſcheue das Boſe, das ich bisher
begangen, und wunſche nichts ſehnlicher, als im—
mer weiſer, beſſer und heiliger zu werden. Jch
entſage allen boſen Luſten, allen verdorbenen Nei—
gungen, und allen ſchadlichen Vorurtheilen der
Welt, und ich erneure in deiner Gegenwart den
ernſten Vorſatz, alle unordentlichen Begierden, die
in mir aufſteigen, zu unterdrucken, alle boſe Ge—
wohnheiten, die mir noch ankleben, zu beſtrei—

ten,



des Herzens c. 11
ten, und mich in meinem ganzen Verhalten nach
deinen guten und heiligen Geboten zu richten. Dir,
meinem Schopfer und Wohlthater, zu gehorchen,
deinem Sohn und meinem Erloſer Jeſu Chriſto
ahnlich zu werden, deines Geiſtes ſeeligem Ein—
fluſſe mich zu ubergeben: dieß ſoll meine ernſtliche
Bemuhung, ineine Sorge und Ehre, mein Beſtre—
ben und meine Seeligkeit ſeyn. Jch ſchwore es,
o Gott und Vater, von dir berufen zum Licht und
zur ewigen Seeligkeit, ich will es halten, und mich
beſtreben, deine Gebote zu halten. Vater! ſtehe
mir bey mit deiner Gnade, helfe mir meinen guten
Vorſatz zu erfullen; Unterſtutze dein ſchwaches, uud
der Hulfe bedurftiges Geſchopf; Bewahre mich
heute vor allen Verſuchungen zur Sunde, und wenn
ich verſuchet werde, ſo laß mich ſiegen uber das
Boſe. Erfulle mich mit einer aufrichtigen Liebe ge—

gen alle Menſchen, und laß mich meinen Brudern
nutzlich ſeron, und ihr wahres Beſte beforderen.
Verleihe mir Geſundheit und Krafte zu meinen Be—
rufsgeſchaften, und begleite ſie mit deinem See—
gen. Gieb mir, und gieb allen Menſchen, was
wir zu einem dir gefalligen Leben bedurfen; Gieb

uns Vertrauen auf deine Gute, Glauben an dein
Wort, und lebendige Hoffnung des ewigen Lebens.

Amen!

Pfſ. 86, 11. Weiſe mir, Herr, deinen Weg,
daß ich wandle in deiner Wahrheit. Erhalte
mein Herz bey dem Einigen, daß ich deinen
Namen furchte.

4. Abend



12. Andachten und Erweckungen

4. Abendprufung eines Chriſten.
Pſ. 119, 59. Jch betrachte meine Wege, und

kehre meine Fuſſe zu deinen Zeugniſſen.

Jas iſt ein koſtlich Ding dir, ewiger Vater!
danken, am Morgen deinem Namen ſingen,

am Abend deine Treue erhohen. Gott! du erfreueſt
uns durch deine Werke. Wie groß ſind ſie! Jn
deinem Rath welch eine Tiefe! Jn deiner Gute,
welcher Abgrund! Jn deinem Seegen welche Won—

ne! Jn deinem Bepyfall welcher Himmel und welche
Suſſigkeit! An mir Unwurdigen haſt du, dich nicht
unbezeugt gelaſſen; Du haſt mir heute in allen Ab—
ſichten viel Gutes gegeben, du haſt mir viele Barm—
herzigkeit bewieſen; Du haſt mir gegeben Kraft zur
Erfullung meines Berufs, Schutz wider bekannte
und unbekannte Gefahren des Lebens, und vater—
lichen Schirm wider manche Verſuchungen dieſer

Welt. Nimm Vater! das Danklied deines Ge—
ſchopfs, und das Lallen deines Kindes in Gnaden
an. Vergieb die Fehler, womit ich dich beleidiget,
und die Tragheit, welche mich im Guten gehindert
haben; Vergieb deinem Kinde die Schwachheiten,
welche es begangen, und die Uebereilungen, welche
es dahin geriſſen. Herr! wer kann merken, wie
oft er fehlet! Verzeihe mir auch die verborgenen
Fehler. Du, o Gott! biſt heilig, und haſt Miß—
fallen an aller Heucheley, du biſt gerecht, und haſ—
ſeſt die Lügner, ich bekenne dir meine Sunden und
Uebertretungen; Vor dir habe ich geſundiget, und
manches gethan, das unrecht iſt in deinen Augen.
Mein Entſchluß iſt gefaßt, lieber Vater! Jch will

um



umkehren, mich beſſern, und dir zu Gefallen leben.
Starke mich ſelbſt, o Gott! in dieſem guten Vor—
ſatze, und vollbringe in mir das Werk deiner Gna—
de. Stehe mir bey, und helfe mir meinen Entſchluß
ausfuhren; Gieb mir Haß wider alles Boſe, und
Liebe zu allem Guten: zerſtore in mir, was dir
mißfallig iſt, und beveſtige mich in allem, was dir
gefallig iſt. Laß mich taglich an Weisheit und Tu—
gend wachſen, und immer mehr nach deinem Eben—
bilde erneuert werden. Bedecke mich mit deinem va—
terlichen Schutz, wende ab von mir alles Ungluck,
und laß alle Plagen ferne ſeyn von unſern Wohnun
gen. Lieber, barmherziger Vater! Troſte meine
elenden Mitbruder, die in dieſer Nacht durch Krank—
heit beunruhiget, durch Schmerzen niedergeworfen
ſind, und mit Sehnſucht dem kommenden Morgen
entgegen ſehen; Erhalte ſie in der Geduld; Laß ſie
ſich kindlich ergeben in deinen Willen; Starke die
Sterbenden, und laß fie Gnade vor dir finden; Be
kehre die Sunder, und laß ihre Seele vom Verder—
ben errettet werden. Erfreue die Frommen, und
laß ihre Freude im Herrn vollkommen werden. Dir

weiſer Vater! empfehle und ubergebe ich meinen
Leib und meine Seele, mein Leben, und alle meine
Schickſale, fuhre du mich nach deinem Wohlgefal—
len; Regiere du mich mit deinem guten Geiſt, und
mache mich gewiß und theilhaftig deiner Herrlich—
keit. Jch bitte um dieß alles als ein Junger dei—
nes Sohns, und unſers Erloſers Jeſu Chriſti.
Amen.

Jſ. 139, 23. 24. Erforſche mich Gott, und erfah
re mein Herz; Prufe mich und erfahre, wie

ichs
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ichs meyne, und ſiehe, ob ich auf boſem Wege
bin, und leite mich auf ewigem Wege.

5. Gebet um nutzliche Abwartung des offent
lichen Gottesdienſtes.

Pred. Sal. 4, 17. Bewahre deinen Fuß, wann
du zum Hauſe Gottes geheſt, und komme,
daß du horeſt.

Ge S— mel und auf Erden; Wie koſtlich ſind auch uns die
Gedanken von dir! Wie erheben ſie unſern Geiſt!
Wie erweitern ſie unſer Herz! Welches Licht ver—
breiten ſie nicht uber alle deine Werke und Wege,
uber alle unſere Schickſale, uber unſre gegenwar—
tige und zukunftige Beſtimmung! Ja, wann wir
an dich denken, dann thun wir das, was unter
allen Geſchopfen des Erdbodens nur der Menſch thun

kann, und was alle hohere Weſen mit uns fur ihre
hochſte Ehre und reinſte Luſt halten! Wann wir in
deiner nahern Gegenwart ſind und deine nahere Ge—
genwart fuhlen, dann entfliehen Kummer und Gram
und angſtliche Sorgen aus unſrer Bruſt; Dann
find wir in der Gegenwart unſers gutigſten, huld—
reichſten Vaters, und fuhlen uns ganz mit den
Wirkungen der ewigen Liebe umgeben! Wann wir
mit dir Gemeinſchaft haben, dann ſchrecket uns kein

Mangel, keine Noth, keine Gefahr; Dann konnen
wir alles bey dir finden und aus deiner Fulle Licht
und Kraft und Seeligkeit ſchopfen. Wie glucklich
ſind wir denn nicht, daß wir dich kennen, uns zu

dir
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dir erheben, und mit dir Gemeinſchaft haben kon—

nen! Und wie viel glucklicher wurden wir nicht ſeyn,
wenn wir den Werth dieſer Vorzuge recht zu ſcha—
tzen, und ſie nach ihrem ganzen Umfange zu gebrau—

chen wußten: Wenn wir uns immer mehr zu dir
hielten, dich allenthalben ſuchten und fanden, und
ſtets vor deinem Angeſichte wandelten!. Bewahre
uns vor dem ſchadlichen Wahn, als beſtehe die
wahre Gottſeeligkeit nur in guten Ruhrungen, oder
als ſey eine fleiſſige und andachtige Abwartung des
offentlichen Gottesdienſtes die ganze Verehrung,
die wir dir ſchuldig ſeyen. Die ganze Welt iſt dein
Tempel; Wo wir ſind, da biſt du um uns, und
ſieheſt was wir denken, und thun, und du willſt
hauptſachlich durch ein frommes Leben von uns ge—

prieſen werden. Gieb, lieber und heiliger Gott!
daß wir dich uberall vor Augen haben, uberall ge—
wiſſenhaft handlen, und in unſerm ganzen Verhalten
deinen Willen gerne thun. Seegne dazu all unſer
Beten und Singen und jede Wahrheit deines Worts,
und jede kraftige Auffoderung deines gottlichen Evan-
geliums. Unterſtutze, ſtarke du ſelbſt unſern Geiſt,
o Gott, wenn er ſich zu dir zu erheben beſtrebet:;
ziehe du ſelbſt unfre Herzen ganz zu dir, laß uns
unſre ſeeligen Verbindungen mit dir immer beſſer er
kennen, immer inniger fuhlen, und denſelben im—
mer gemaſſer denken und handeln. Lehre uns die
Wurde und die Seeligkeit der Andacht ſo einſehen
und empfinden, daß wir ſie verehren und lieben ler—
nen, und des Genuſſes ihrer Freuden immer fahi—
ger werden. Amen.

Pf.
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Pſ. 5, 8. Jch will in dein Haus gehen auf deine“

groſſe Gute, und anbeten in deinem heiligen

Tempel in deiner Furcht.

6. Demuthigung vor Gott bey dem Anden—
ken an Verſundigungen, und an einem

Bußtage.

Spr. Sal. 28, 15. Wer ſeine Miſſethat laugnet,
dem wirds nicht gelingen: wer ſie aber beken—
net und laßt, der wird Barmherzigkeit erlangen.

cxenn ich, o Gott, mit deinen liebreichen Be—W fehlen meine Geſinnung und mein Verhalten

ernſtlich vergleiche, ſo ſagt mir es mein eigen Ge—
wiſſen, daß ich vor dir nicht unſchuldig bin. Und
wie konnte ich vor dir meine Uebertretungen verber—

gen, der du das innerſte meiner Seele kenneſt, alle
meine Wege weißt und mich ſo ſieheſt, wie ich in
der Wahrheit beſchaffen bin. Jch habe freilich noch
ſo manchesmal, mein Gott! mir das erlaubt, was
dir doch nicht gefallen kann, und ſo haufig gerade
das verſaumt und unterlaſſen, was ich nach deinem
guten Willen, ſelbſt zu meinem eignen Beſten, hat—
te thun ſollen. Mit inniger Beſchamung meiner See—
le empfinde ich dieß, und wie niederſchlagend wurde

dieſe Empfindung fur mich ſeyn, mein Gott, wenn
nicht deine barmherzige Gnade noch mein Troſt, und
meine Hoffnung ware. Du verſprichſt jedem aufrich—
tig Bußfertigen durch deinen Sohn Jeſum Chriſt
Gnade, und Erlaſſung ſeiner Schuld; du verzeiheſt
gerne jedem ſeine Fehler, der mit ſich ſelbſt daruber
von Herzen unzufrieden und auf wahre Beßrung

bedacht
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bedacht iſt. Verzeihe mir denn auch die meinigen;
Denn es iſt mein ganzer Ernſt, beſſer zu werden,
und alles an mir abzulegen, was deinem Willen
entaegen iſt. Du hilfſt gerne denen, die ſich beſ—
ſern wollen, daß ſie es konnen. Hilf denn auch mir

mit deinem guten Geiſte, daß es mir mit dem Vor—
ſatz wahrer und ſtets zunehmender Beſſerung gelin—
gen moge, damit die Abſichten deiner Gnade an mir
erreicht werden, und ich mich allezeit als den auten
Menſchen beweiſen moge, dem es Freude iſt, ſo zu

handeln und ſo zu denken, wie es dir gefallt, der
getroſt auf deinen Beyfall rechnen kann, und der
dann auch in deiner Liebe ruhig und ſeelig iſt. Er—
hore mich, ſo wie du gerne jeden horſt, der nach dei—
nem Willen bittet. Amen.

Pſ. 130, 4. Beny dir, Herr, iſt die Vergebung,—
daß man dich furchte.

7. Morgengebet an Sonn und Feſttagen.

yſ. 25, a, 5. Herr, zeige mix deine Wege, und
lehre mich deine Steige. Leite mich in dei—

ner Wahrheit und lehre mich; Denn du biſt
der Gott, der mir hilft.

wnſere Hulfe und unſer Anfang ſey im Namen desU Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat! Der

heutige feyerliche Tag iſt Gott und ſemer Verehr—

ung gewidmet; Gott verehren iſt unſere hochſte See—
ligkeit. Laſſet uns dieſes erkennen und unſern himm—
liſchen Vater bitten, daß er dieſen Tag einen Tag

des Seegens fur uns ſeyn laſſe. Gott, wie glucklich

b ſind
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ſind wir, daß wir, von allen irrdiſchen Geſchaften
und Sorgen frey, uns in deinem Hauſe verſam—
meln, da uber alles, woran uns vieles gelegen iſt,
mit ſtillem Geiſte nachdenken, uns bis zu dir, un—
ſerm Schopfer und Vater, erheben, uns von dei—
nem Willen unterrichten, uns im Glauben an dich
und deinen Sohn, Jeſumn Chriſtum ſtarken, uns
deiner Wohlthaten und der Hoffnung der ſeeligen
Unſterblichkeit freuen, und ſo auf eine vernunftige
Art unſern Geiſt nahren, und zu einem beſſern Le—
ben vorbereiten konnen! Dank ſey es deiner weiſen
und vaterlichen Gute, die dieſe heilſame Veranſtal—
tungen zu unſerem Beſten getroffen, und uns bis
auf dieſen Tag im Genuſſe derſelben erhalten hat.
Laß ſie uns heute und immerdar weiſe und wurdig
gebrauchen. Sammle doch unſere Gedanken aus
der Zerſtreuung; Richte ſie ganz auf dich und den
heilſamen Unterricht, den du uns durch die Lehren
der Religion ertheileſt, damit wir dich immer beſſer
kennen, immer herzlicher lieben, dir immer freudi—
ger vertrauen, und deinen Geboten immer treuer
und williger gehorchen lernen. Laß insbeſondere
den Gedanken von der Auferweckung deines Sohns
uns im Glauben ſeiner gottlichen Lehre, und im
Vertrauen auf ſeine Verheiſfungen ſtarken, uns zur
Nachfolge ſeines heiligen, wohlthatigen, und ge—
meinnutzigen Lebens erwecken, und uns chriſtliche
und himmliſche Geſinnungen einfloſſen. Laß ſich die
Wahrheit und Gewißheit ſeines wiedererlangten Le—
bens durch die kraftigſten Wirkungen ſeiner Lehre
und ſeines Beyſpiels unter uns offenbaren: Laß kei—
nen von uns dieſen Tag zurucke legen ohne an dem—

ſelben
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ſelben etwas Gutes gelernet, und mehr Erkenntniß
der Wahrheit, mehr Liebe und Kraft zur Tugend,
mehr Weisheit zur Fuhrung des gegenwartigen,
und mehr Fahigkeit zum Genuſſe des zukunftigen
Lebens erlangt zu haben. Dein Seegen, o Gott!
begleite alles, was wir heute denken und reden, le—
ſen und horen werden, damit der Vortrag der Lehan
rer reiche Fruchte der Beſſerung in uns, und unter
uns hervorbringe, durch unſeren Herrn, den wir bo—
kennen, Jeſum Chriſtum. Amen.

Pſ. 119, 5. O daß mein Leben deine Rechte mit
ganzem Ernſt hielte!

8. Abendgebet an Sonn und Feſttagen.

Pfſ. 50, 23. Wer Dank opfert, ber preiſet mich;
und das iſt der Weg, daß ich ihm zeige das
Heil Gottes.

vor dein Angeſicht, und bringe dir mein Gebet und
meinen Dank. Womit kann ich anfangen, o mein
Gott, als mit deinem Lob und meiner Dankerkennt—
niß? Wie viel Gutes haſt du mir am heutigen Ta—
ge bewieſen? Wie viel Gutes habe ich horen, leſen,

oder ſonſt lernen knnen? Du haſt mir Zeit und Ge-
legenheit gegonnet, uber mich ſelbſten, mein eigen
Herz und Leben, und uber deine unausſprechliche
Barmherzigkeit nachzudenken; Du haſt mich der groſ—
ſen Wohlthaten erinnert, welche du uns bereits
durch Jeſum Chriſtum erzeiget haſt, und durch ihn

b 2 in
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in alle Ewigkeit uns zu erzeigen bereit biſt! Welche
reine Wohlthat iſt dein Wort, das du uns anver—
trauet haſt! Wie blind waren wir ohne deinen Un—
terricht, wie viel Licht und Troſt wurde uns fehlen,
wenn uns dein Wort mangelte! Ich danke dir herz—

lich, gutiger Vater! fur die unſchatzbare Wohlthat
deiner Offenbarung, welche uns zur himmliſchen
Seeligkeit leitet, und aus der ich heute ſo viel Licht
und Troſt habe ſchopfen konnen. Laß mich nur nicht

bald wieder vergeſſen, was ich heute aus derſelben
Gutes und Wahres gehoret und gelernet habe! Laß
mich und Andere nicht vergeßliche Horer, ſondern
Thater deines Worts ſeyn, auf daß wir alle in un
ſerem Thun ſeelig werden. Seegne alle Prediger
deines Worts, die es mit deiner Religion redlich
meynen, und denen das ewige Wohl ihrer Zuhorer
mehr als alles am Herzen liegt! erfreue ſie mit vie—
len Fruchten ihres Eifers, und zeige ihnen das Gu—
te, das ſie geſtiftet haben, damit ſie kraftig ermun—
tert werden noch mehr zu ſtiften, und angefeuret
werden in ihrem Eifer nicht mude zu werden. Ver—
mehre die Zahl der frommen und rechtſchaffenen Ver—
ehrer deines heiligen Evangeliums, deiner Gebote,
und deiner Verheiſſungen. Gieb, daß uns allen das
Boſe taglich mehr mißfalle, und das Gute leichter
und angenehmer werde. Laß die guten Triebe nicht
wieder erloſchen, die heute deine Gnade in vielen
Herzen angefacht hat! hilf inſonderheit mir die gan—
ze Zeit meines Lebens durch in meiner ganzen Auf—
fuhrung zu beweiſen, daß ich es fur meine Ehre
und fur mein Gluck halte, Jeſu Religion zu beken—
nen und ſeine gottliche Vorſchriften zu befolgen. Laß

mich
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mich dieſe Nacht bey guten Gedanken und mit from—
men Empfindungen einſchlafen! Gieb mir zu erken—
nen, was ich heute geſundiget habe, was ich etwa

hatte unterlaſſen, oder beſſer machen ſollen! Ver—
herrliche deine Gnade an allen Elenden, Troſtloſen
und Verlaſſenen. Starke und troſte ſie durch dein
Wort, und deinen Geiſt! Laß ſie mitten in ihrem
Elende deine Liebe empfinden! Laß alle ſich in dir
freuen, die dir vertrauen, und laß deine Hulfe ih—
nen nahe ſeyn, damit ſie dich von ganzem Herzen
preiſen, und deinen heiligen Namen erheben mo—
gen. Amen.

Pſ. 3a, 8. 9. Der Engel des Herrn lagert ſich
um die her, ſo ihn furchten, und hilft ihnen
aus. Schmecket und ſehet, wie freundlich der
Herr iſt: wohl dem, der auf ihn trauet!

9. Erweckungen und Gebet vor der Com—
munion.

1. Cor. 11, 28. Der Menſch beweiſe ſich bewahrt,
und alſo eſſe er von dieſem Brode und trinke
von dieſem Kelche.

EJerr, mein Gott, der du Aufrichtigkeit lieb haſt,
gieb, daß mein Herz auch treu und redlich be—

funden werde, ſeegne an meiner Seele das Andenken
an Jeſu Liebe, Leiden und Tod; Bewahre mich, daß
es nicht aus bloſſer Gewohnheit, in Zerſtreuung,
oder volliger Gedankenloſigkeit, mit einem verei—
telten, unfreundlichen, unreinen Herzen geſchehe.
Richte meine ganze Aufmerkſanikeit auf deinen lie—
bevollen Rath von der Meunſchen Seeligkeit, den du
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in der Sendung deines lieben Sohnes verherrlichet
haſt, daß ich immer weiſer, beſſer, dir gefalliger wer—
den moge, und mich unter allen Umſtanden deiner,
als meines Gottes und Vaters, troſten und freuen
konne. Und ſo erwage es denn mit Ernſt, meine
Seele, vor Gott deinem Heilande, was du ihni fur
alle Wohlthaten ſeiner Erloſung ſchuldig biſt. So
viel hat er dir gethan, daß du fur deine Begnadig—

ung nicht angſtlich ſorgen durfteſt, und in froher
Gewißheit derſelben dein ganzes Beſtreben auf die
Reinigung deines Herzens und deines Lebens rich—
ten mogteſt. Dank es ihm innig und freudig! ehre
ihn aber auch durch aufrichtigen Gehorſam, daß du
in allem geſinnet ſeyſt, wie Jeſus Chriſtus auch war.
Meide die vergangliche Luſt der Welt; Beweiſe dich
treu und fleiſſig in deinem Stande und Berufe, zu—
frieden mit deinen Umſtanden, maſſig im Genuß des
Jrrdiſchen, gewiſſenhaft in allem deinem Vornebmen:;
Vergieb deinen Beleidigern, trage die Fehlenden und

Jrrenden mit Geduld und Nachſicht, erbarme dich,
ſo gut du kannſt, der Nothleidenden; Hoffe dann
ſtets das Beſte zu Gott, der auch dein Gott iſt, und
nſte dich aller ſeiner Seegnungen in Zeit und Ewig—
keit. Bedenke es, meine Seele! zu dieſer Sinnes—
ähnlichkeit mit ſich, als dem Haupte ſeiner Gemei—
ne, ladet dich Jeſus bey dieſer Gedachtnißfeyer
ſeiner bis in den Tod treuen Liebe ein! hore ſeine
Stimme und folge ihm! biſt du dir noch in dieſem
Augenblick einer laſterhaften Neigung und Gewohn—
heit, irgend einiger Harte, Ungerechtigkeit, Treu—
loſigkeit, oder bittern Rachſucht bewußt, ſo faſſe
doch ja den herzhaften Entſchluß, andres Sinnes zu

wer
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werden, und fuhre ihn redlich aus. Spricht dich
aber auch dein Gewiſſen von herrſchenden Unord—
nungen frey, ſo werde darum nicht ſicher. Suche
vielmehr mit deinen Mangeln und Schwachheiten
immer bekannter zu werden, und halte auch den
kleinſten Fehler dir nicht zu gute. Laß dir ihre Ab—
legung mit Ernſt angelegen ſeyn, und nimm tag—
lich zu in deiner Beſſerung. Ermahne dich ſelbſt
Dazu alle Tage, und beweiſe darin ſtandhafte Treue.
Zu dem allen ſollſt und willſt du dich itzt aufs neue

verpflichten. Thue das mit Freuden, ſo wirſt du
dich auch mit Zuverſicht aller Wohlthaten der Erlo—

ſung getroſten konnen. Es geſchehe alſo, Herr Je—

ſu, du Stifter meiner Seeligkeit! wie ſoll ich dir
vergelten alle deine Wohlthaten! ich ubergebe mich
ganz dir und den Erweckungen deines Geiſtes und
Wortes. Das ſey meine Freude, daß ich mich zu
dir halte. Mache mich heilig, mache mich ſeelig!

Amen.
Ebr. 12, 2. Laſſet uns aufſehen auf Jeſum, den

Anfanger und Vollender des Glaubens!

10. Dankbare Empfindungen nach der
Communion.

Zit. 2, 14. Chriſtus hat ſich ſelbſt fur uns gege—
ben, auf daß er uns erloſete von aller Unge—
rechtigkeit, und reinigte ihm ſelbſt ein Volk

des Eigenthums, das fleiſſig ware zu guten
Werken.

Oech danke dir von Herzen, Herr Jeſu, fur al—
 len Troſt und fur alle Starkung, die du mir
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itzt in dem Genuß deines Abendmabls haſt darrei—
chen wollen. Hilf mir nun auch, daß ich die Frucht
davon an mir zeige, mich vor jeder Art der Ver—
ſundigung bute. und in allen rechtſchaffenen Geſin—
nungen dir ahnlich zu werden trachte. Das iſt nun
wohl auch itzt mein ganzer Ernſt; Und wie ſollt er
es nicht ſeyn, bey dem fo lebhaft erneuerten An—
denken deiner Liebe und Treue gegen ein ſundiges
Geſchlecht! aber dieſes Andenken wird in den Zer—

ſtreuungen und Verwirrungen des Lebens wieder
ſchwacher werden, und der ſeelige Eindruck davon
kann erloſchen. Es ſoll alſo meine vornehmſte Sor—
ge ſeyn, mir oft vors Auge zu ſtellen, was du,
großter Menſchenfreund, erduldet haſt, um Seelen
zu erretten, und allen Freunden des Guten Freu—
digkeit zu Gott, Troſt des Gewiſſens, Hoffnung
der Seeligkeit zu erwerben. Deß will ich mich ſitets
mit dankbarer Liebe erinnern, dem will ich nach-—
denken, es mir einen machtigen Antrieb ſeyn laſ-
ſen, ein gutes Gewiſſen zu bewahren. Wie ſeelig
werde ich dann feyn! Wie wohl wird mir ſeyn in
dem Frieden des Herzens, den kein irdiſches Gluck
gewahren kann, und in jeder guten Erwartung des
Zukunftigen! Wie ruhig wird dann mein Hoffen ſeyn
auch einmal zu dem Leben bey dir zu gelangen, wo
Froude die Fulle ewialich iſt. Noch iſt es nicht ala
les erſchienen, was auch ich ſeyn und werden ſoll,
auch mein Glaube ſagt es mir, daß hier noch nicht
der ganze Rath meines Gottes an mir vollendet ſey:
Aber das weiß ich, daß, wann es erſcheinen wird,

es denen nicht anders als wohlgehen kann, die dir,
Herr Jeſu, gleichgeſinnet zu ſeyn, mit weiſem Ernſt

ſich
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ſich beſtrebt haben. So habe ich mich denn feyerlich
dem Dienſte meines Gottes, und meines ewigen
Wohlthaters gewidmet. So habeich mich verpflich—
tet, als ein Junger und Nachfolger meines Erlo—
ſers zu leben, und ihn mit meinem Geiſte und mit
meinem Leibe zu preiſen, die beyde ſein Eigenthum
ſind. Wie heilig ſind dieſe Verpflichtungen! Wie
undankbar, wie unglucklich wurde ich nicht ſeyn,
wenn ich dieſe Zuſagen vergaſſe, und dieſe Verſpre—
chungen nicht hielte! Welch eine Verantwortung,
welch ein Gerichte wurde ich zu erwarten haben, wenn
ich nun noch der Sunde dienete, wenn ich nicht al—
le Fehler, alle boſe Gewohnheiten, die ich noch an
mir habe, ernſtlich beſtritte, wenn ich eben ſo tra—
ge und nachlaſſig im Guten ware, als ich es eha—
mals geweſen bin! So wurde ich mich aller Vor—
rechte und Seeligkeiten, die ich als ein Chriſt beſit—
ze, verluſtig, und meine Verdammniß um ſo viel
ſchwerer machen. Ach Gott, erlaube nicht, daß
ich ſo undankbar gegen dich und ſo feindſelig gegen
mich ſelbſt handle. Beveſtige meine guten Ent—
ſchlieſſungen, und verleihe mir dieGönade, an der Aus—

fuhrung derſelben unverzuglich und unermudet zu
arbeiten. Erhalte du ſelba mein Herz bey dem Ei—
nigen, daß ich deinen Namen furchte. Bewahre
mich vor Verſuchungen, ſtarke mich, wenn ich dar—
ein gerathe, und laß mich das Kleinod, zu welchem
du mich durch Chriſtum berufen haſt, niemals aus
den Augen verlieren. So werde ich den guten
Kampf kampfen, den Glauben behalten, und mei—
nen Lauf glucklich vollenden. So werde ich' der—

einſt die Krone der Gerechtigkeit aus deiner Hand
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empfangen, und dir Lob und Ehre bringen, in
Ewigkeit. Amen.

Phil. 2, 5. Ein jeglicher ſey geſinnet, wie Jeſus
Chriſtus auch war.

11. Gebet um Weisheit und Geduld in Trub
ſal und beſonderen Nothen.

Pfſ. 55, 23. Virf dein Anliegen auf den Herrn,
der wird dich verſorgen, und wird den Ge—
rechten nicht ewiglich in Unruhe laſſen.

(Sochon ſo lange haſt du mich, Vater der Barm
herzigkeit, mit anbetungswurdiger Langmuth

getragen, und doch bin ich durch deine groſſe Gna—
de nicht allezeit ermuntert worden, das, was mir
unangenehm iſt, mit ſtiller Gelaſſenheit auf mich zu

nehmen. Jch weiß, daß es edel und gut iſt, im
Gluck und Ungluck ſich immer gleich zu ſeyn, durch
das Zeugniß eines guten Gewiſſens unterſtutzt, auf
deinen Beyſtand zu trauen, und mit geſetztem Gei—
ſte allen Trubſalen getroſt entgegen zu gehen.
Aber bey aller dieſer guten Erkenntniß und den Kraf—
ten, die du mir darreicheſt, bin ich doch ofters
ſchwach und ungeduldig geweſen. Wie ſchame ich
mich dieſer unglaubigen Kleinmuthigkeit! Wie ſehn—
lich verlanget meine Seele, mit der Macht deiner
Starke geruſtet, kunftig unbeweglicher zu ſtehen?
Erhebe dich dann, mein Geiſt, und lerne mit er
leuchteter Vernunft alle widrige Schickſale dieſes Le—
bens zu betrachten. Jſt Gott nicht dein Vater und
dein Schutz? wird er dich dann wohl in Prufun—

gen
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gen fuhren, welche nicht zu deinem Beſten abzielen
ſollien? Jſt er nicht der weiſe Regent des Himmels
und der Erden? der gutige Vater aller Menſchen?
Wird er Aalſo nicht ſchon, ehe dich dieß Leiden be—
traf, die beſten Mittel erſehen haben, dich aus dem—

ſelben zur gehorigen Zeit zu errettn? Des Herrn
Rath iſt wunderbar, und er fuhrt alles herrlich hin—
aus, ſeine Barmherzigkeit hat kein Ende, ſeine
Gute iſt alle Morgen neu, und ſeine Treue iſt groß,
und wie darf ich murren unter dieſer leichten Laſt,
die mein Gott mir auferleget hat? Was war ich oh—
ne ihn? Kein Tag meines Lebens vergieng, an wel—
chem ich nicht wider ſeine Geſetze geſundiget. Wie
viele Uebertretungen meiner Jugend reden nicht wi
der mich? Wie manche unheilige Begierden, un
nutze Worte, underaniwortliche Werke haben nicht
auch nach der Zeit mein Herz und meinen Wandel
befleckt? Wie, wenn der gerechte Gott mit mir han—
deln wollte nach meinen Sunden, konnte er nicht

„aufs empfindlichſte mich zuchtigen? und er zuchti—
get doch nur als ein Vater. O, ſo will ich denn
dieſe wenigen Schlage zu meiner Beſſerung gelaſſen
erdulden, gerne meinen Gott loben, daß er mich
doch von ewigen Quaalen errettet, mit dem Reich—
thum ſeiner Gute mich uberſchuttet, Geſundbeit und
Starke zu meinen Arbeiten mir verliehen, und mich
mit unzahligen Freuden erquicket hat. Das Gute
haben wir von dem Herrn empfangen: das Boſe
wollen wir denn auch geduldig annehmen. Doch
es iſt nicht einmal etwas Boſes; Nein, unſere Lei—
den und Widerwartigkeiten ſind Wohlthaten und
Urzeneyen fur unſere kranke Natur; ſie lehren uns

heil—



28 Andachten und Erweckungen
heilſamlich, wie eitel alles unter der Sonne ſey,
und ſind die geſchickteſten Mittel, uns mit uns ſelbſt
bekannter, demuthiger, vorſichtiger und weiſer zu
machen. “Jch trinke ihn dann, den heilſamen
Kelch. Weiſer und gutiger Vaterl es geſchehe dein
Wille.  Dieß iſt die Stimme meines gottlichen
Erloſers, und dieſem will auch ich nachfolgen, mein
Kreutz auf mich nehmen, mit ihm geduldig leiden,
ſoll es ſeyn, mit ihm auch getroſt ſterben. Starke
mich, o mein Gott! dieſen groſſen Entſchluß aus-
zufuhren; Erfülle mich mit dem erhabenen Muthe,
der aller Widerwartigkeiten nicht cthtet, und mit
der demuthigen Gelaſſenheit, die deine vaterliche
Schickungen zufrieden auf ſich nimmt. Wie weni—
ge ſind die Tage des Kummers gegen die Freuden,
die Gott uns bereitet? Wie bald offnet ſich der Him—
mel, uns ewig in ſeinen orquickenden Schooß aufzu—
nehmen? Was betrubeſt du dich dann, meine See—
le? Harre. auf Gott, dann werde ich ihm noch dan—
ken, daß er meines Angeſichts Hulfe und mein Troſt
iſt. Den Abend lang wahret das Weinen, des
Morgens Freude und Wonne. Sceelig iſt der Mann,
der die Anfechtung erduldet: Denn nachdem er be—
wahret iſt, wird er die Krone des Lebens empfan

gen.

1Cor. Jo, 13. Gott iſt getreu, der euch nicht—
laſſet verſuchen uber euer Vermogen, ſondern
machet, daß die Verſuchung ſo ein Ende ge—
winne, daß ihrs konnet ertragen.
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12. Empfindungen und Erweckung zur Dank—

barkeit nach Errettung aus beſonderen
Nothen und Trubſalen.

Pſ. 18, 29. Du erleuchteſt meine Leuchte: Der
Herr, mein-Gott, machet meine Finſierniß

Licht.
11

Retter und mein Wohlthater! Jch bin zu gering al—
ler Barmherzigkeit und aller der Treue, die du an
mir bewieſen haſt, und noch bis in Ewigkeit an mir
beweiſen willſt, wenn ich dir kindlich folge. Er—
halte du ſelbſt dieß dankvolle Gefuhl deiner Güte in
meiner Seele, und laß es mir einen machtigen
Trieb ſeyn, dich von ganzem Herzen wieder zu lie—
ben, in dir den beſten Freund und Beforderer mei—
ner Gluckſeeligkeit hochzuſchatzen, und in ſolcher Ge—
ſinnung dir gern und mit Freuden gehorſam zu ſeyn.
Wie vaterlich haſt du mich bishero geleitet? Wie gna—
dig mir meineWohlthater und meine Eltern erhalten?
Wie manchmal groſſe, nahe Gefahren von mir ab—
gewendet? Wie weislich mich aus Rothen und Elend
errettet? Durch welche wunderbare Mittel und We—
ge Angſt und Kummer von meiner Seelen abgewal—
zet? wie unerwartet und ungehofft in der Trubſa—
len Menge mir Hulfe unv Auswege gezeiget? Mein
ganzes Leben ſtellet mir Spuren deiner Gute vor
meine Augen; Meine neueſte Erfahrungen uberzeu—
gen mich deiner autigen Leitung, und deiner mach—

tigen Gotteshulfe. O, lieber Gott! laß meine
Soele
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Seele deine Gute erkennen, und meinen Wandel dir
geheiliget ſeyn! Wenn ich bey den auffallenden Be—
weiſen deiner Gute, womit du mich uberhaufſt, mir
noch irgend einen Kaltſinn oder einiges Widerſtre—
ben gegen dich verſtatten wollte, wie konnte ich das
vor meinem eigenen Gewiſſen verantworten? Un—
endlich ſchwer wurde mich dann ohnfehlbar die Em—
pfindung der Menge deiner Wohthaten drucken, wenn
zugleich die Empfindung meines Undanks gegen dich
in meiner Seele rege werden ſollte; und das wurde
uber kurz oder lang unausbleiblich geſchehen, wenn
ich leichtſinnig genug ware, deiner Liebe, und meiner
Rettung aus mancherley Noth zu vergeſſen. Aber
nein, mein Vater, ich will mir dieſen Leichtſinn nicht
zu Schulden kommen laſſen. Deine Gute ſoll mir im—
mer vor Augen ſeyn, und mein ganzes Herz voll
Ehrfurcht, Liebe, Vertrauen und Gehorſam ſoll
dir gewidmet ſeyn. Verſchmahe dieß mein Opfer

nicht! Denn was kann ich Armer vir ſonſt geben?
Du, Allſeeliger, bedarfſt keines Dinges, und ich kann
dir im eigentlichen Verſtande keine einzige deiner
Wohlthaten vergelten. Alles, was ich noch thun
kann, iſt, daß ich auch jede deiner Wohlthaten ſo
anwende, wie es die Abſicht mit ſich bringt, um
deren willen du ſie mir erzeigeſt, und das will ich
mir angelegen ſeyn laſſen; Denn das Gute, was
du uns giebſt, nach demer Vorſchrift brauchen, das
iſt thatiger Dank fur deine Gute; Dank, der dir
wohlgefallt, und durch den uns eigentlich das Wohl—
that wird, wenn du uns Gutes erzeigeſt. Zu ſol—
cher Erweiſung thatiger Dankbarkeit hilf denn auch
mir, ruſte mich aus mit deinem Geiſte zum Lobe

dei
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deines Namens. Dir, der du immerdar lebeſt
und wohlthuſt, ſey Anbetung und Preis ewiglich.

Amen.
Pſ. 32, I1. Freuet euch des. Herrn, und ſeyd

frolich, ihr Gerechten, und ruhmet alle ihr

Frommen.

13. Dankgebet einer Wochnerin.
Phil. A, 6. 7. Sorget nichts, ſondern in allen

Dingen laſſet eure Bitte im Gebet und Fle—
hen mit Dankſagung vor Gott kund werden.

Und der Friede Gottes, welcher hoher iſt, dann
alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sin—

nen in Chriſto Jeſu.

—QoDa ich in Angſt und Noth war, rufte ich den Herrn
an, und ſchrie zu meinem Gott; Jch habe den Herrn
geſucht, und er hat mir geantwortet, und mich aus
aller meiner Noth errettet. Ja, o Herr! du haſt
meine Seele aus dem Grabe wiedergebracht, du

haſt mir mein Leben gefriſtet, und mich nicht in
die Grube hinunter fahren laſſen. Gelobet ſey Gott,
der mein Gebet nicht verworfen, noch ſeine Gute
von mir gewendet hat. Gelobet ſey Gott! der die
Frucht meines Leibes bewahret, und mich zur freu-
digen Mutter gemacht hat. Jch will dem Herrn ſin—
gen, ſo lang ich lebe, und meinem Gott lobſingen,
ſo lange ich ſeyn werde: meine Rede vor ihm ſey
angenehm, ich will mich in dem Herrn freuen. Laß
dir, gnadigſter Vater! meinen Dank gefallen, wel—

cher
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cher nicht aus falſchem Munde gehet; Laß deine
groſſe Gnade meinem Herzen beſtandig gegenwartig
ſeyn, damit ich allezeit in dir frohlocke, deinen
Namen lobe, und auf dich vertraue. Laß mich
durch mein ganzes Leben fruchtbar ſeyn an allen
Fruchten der Rechtſchaffenheit, und dadurch zeigen,
daß meine Dankbarkeit aufrichtig ſeye. Lehre mich,
gutiger Gott! fur das zarte Kind, das du mir ge—
ſchenket, und meiner Pflege anvertrauet haſt, ver—
nunftige Sorge tragen; Laß mich alle Muhe, die
mit ſeiner Auferziehung begleitet iſt, gern und mit
Freuden uber mich nehmen; Laß mich nie aus Lie—

be zur Gemachlichkeit, oder zum Vergnugen eine
einzige Pflicht verſaumen, die Natur und Religion
mir auflegen, ſondern gieb mir die Gnade, ſie zur
Dankbarkeit fur meine gluckliche Entbindung auf ei—
ne, vernunftige Art zu erfullen. Lehre mich insbe—
ſondere fur ſeine edle, zur Unſterblichkeit geſchaffe-
ne Seele, die auſſerſte Sorgfalt tragen; Laß mich
ſelbſt an chriſtlicher Weisheit und Rechiſchaffenheit
immer mehr zunehmen, damit ich im Stande ſey,
mein Kind, wann es zum Gebrauch des Verſtandes
gelangt, gottesfurchtig zu erziehen, und ihm durch

ſanfte und freundliche Erinnerungen, und durch ein
gutes Beyſpiel, die Liebe zur Tugend einzufloſſen.
Wenn es dir aber gefiele mir mein Kind wieder zu
nehmen. ſo lehre mich, o Herr, meine Neigun-
gen maſſigen, und deinem Willen mich unterwerfen,
damit ich nie auf eine ſchandliche Weiſe einiges
Mistrauen in deine Vorſehung ſetze, ſondern deine
unerforſchliche Weisheit mit Demuth anbete, veſt
auf deine Güte gegen mich vertraue, und gerne dem

wie



wieder entſage, was ich von dir empfangen habe.
Wenn du mich nach deiner Gute wieder geſund in
den offentlichen Verſammlungen deines Volks er—
ſcheinen laſſeſt, ſo laß mich dieſe Gnade mit dank—
barem frolockenden Herzen genieſſen; Laß mich mit

Andacht nicht nur das Opfer des Lobes und der
Dankfagung opfern, ſondern auch in allen Stücken
das thun, was zur Verehrung deiner herrlichen
Majeſtat gehoret, damit ich kunftig in der Erfüllung
meiner Pflichten unermudet und eifrig ſeye, und
mit freudigem Herzen auch andern Gutes erweiſe,
und mir dadurch die reine Freuden eines guten Ge—
wiſſens erwerbe in der Zeit und in der Emwigkeit.
Amen.

8

Pſ. 66, 20. Gelobet ſeh Gott, der mein Gebet
nicht verwirft, noch ſeine Gute von mir wen
det.

14. Gebet eines Dienſtboten, und Taglohners.

Pſ. 128, 1. 2. Vohl dem, der den Herrn furch—

tet, und auf ſeinen Wegen gehet. Du wirſt
dich nahren deiner Hande Arbeit: Wohl dir,
du haſt es gut.

ſwiger und allmachtiger Gott, Herr der Herrn
C und Konig der Konige! vor dir ſind wir alle
Staub und Aſche, vor dir darf ſich kein Menſch
bruſten noch erheben: Du haſt beyde den Reichen

und den Armen gemacht; Du haſt das Loos deiner
Menſchen mit vaterlicher Weisheit verſchieden aus—
getheilei; Du haſt den einen dem anderen unterthan

t ge



84 Andachten und Erweckungen
gemacht, und zum bruderlichen Schutz empfohlen.
Vater! ſo gering ich auch immer bin, ich freue mich
deiner Liebe, und werde froh meines Daſeyns. Jch
bete an deine Furſehung, und unterwerfe mich dei—
ner gottlichen Ordnung; Jch widme mich dem Stan—
de, zu dem du mich berufen haſt, und finde dar—
in Stof, dich kennen zu lernen und mich zu vervoll—
kommnen. Jch danke dir, daß ich lebe, und geſund
und ſtark bin; Wie groß, und von manchem unex—
kannt ſind dieſe Seegnungen! daß es mir erlaubt iſt
mein Gebet vor dir auszuſchutten, und dich als
meinen Vater anzurufen, und daß auch ich durch
die Predigt deines Evangeliums berufen bin. zum
Licht, und zur lebendigen Hoffnung der ſeeligen Un—

ſterblichkeit. Verzeihe mir, Vater! wenn ich je—
mal uber meinen niedrigen Zuſtand gemurret, oder
Vornehmere und Reichere beneidet habe; Verzei—

he mir alle Fehler des Unverſtandes, und der Un—
zufriedenheit, die ich oftmals begangen habe oder
noch begehe: Befreye mich von der Knechtſchaft der
Sunde, und mache mich zu einem frommen Die—
ner der Tugend, zum frohen Beobachter deiner Ge
bote. Laß mich die Pflichten meines Standes recht
erkennen, von Herzen lieben, und redlich erfullen,

damit ich nach deinem Befehl meine Herrſchaft al—
ler Ehren werth halte, und mich bemuhe, derſel—
ben in allen Dingen treu und nutzlich zu ſeyn, nicht
zu widerſprechen, nichts zu entwenden, ſondern
ihren Vortbeil beſtens zu ſuchen, und zu beforde—

ren. Bewahre mich vor Stolz, Uebermuth, Uep—
pigkeit und Prachtliebe; bewahre mich vor unge—
rechten Begierden, und unbeſpeidenem Sireben nach

hohen
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hohen Dingen, nach Schein und auſſerem blenden—
den Schimmer: Laß weder die Liebe dieſer Welt,
noch die thorichte Neigung zu Lotto- und Glucksſpie—
len ſich meiner Seele bemachtigen, mich zur Unge—
rechtigkeit verleiten, und mich in den Abgrund des
Elends ſturzen. Laß mich alle und jede boſe Ge—
ſellſchaft fliehen, und die unvermeidliche Geſellſchaft
der Gottloſen weder meinen Sinn und Gedanken
anſtecken, noch meine Sitten verderben. Was ich
thue, laß mich von Herzen mit Beſcheidenheit und
mit Willigkeit thun. Wenn meine Herrſchaſf allzu
ſtreng und hart iſt; ſo bewahre mich, o Herr! vor
allem ungeziemenden Betragen, und unartigen Be—
zeigen gegen ſie, und mache mich in meinen Ge—
ſchaften deſto fleiſſiger, je gewiſſer ich. weiß, daß
ich nicht bblos Menſchen, ſondern Gott diene. Er—
halte mir meine Krafte, meine Geſundheit, und
was das Beſte im Leben iſt, ein frohes und gutes

Gewiſſen; Starke und beveſtige mich im Glauben an
die zukunftige Welt; Wenn es dein heiliger Wille
iſt, laß mich nie in Armuth gerathen, oder wenn
ich unſchuldiger Weiſe darein gerathe, laß mich
dieſelbe mit Geduld ertragen, auf Jeſum meinen
Erloſer ſehen, und den Beyſtand der frommen Men
ſchen erfahren. Laß mich in jeder Prufung dieſes
irrdiſchen Lebens deiner Gnade froh werden, und
mit deinen Kindern mich deiner vaterlichen Liebe

erfreuen in der Zeit und in der Ewigkeit. Amen.

Coloſſ. z, 24. Wiſſet, daß ihr von dem Herrn
empfahen werdet die Vergeltung des Erbes;
Denn ihr dienet dem Herrn Chriſto.

t2 15.
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15. Gebet bey gufſteigendem ſchweren Gewit
ter, und Erweckung zum Vertrauen

auf Gott.
Pſ. 97, 11. 12. Dem Gerechten muß das Licht

immer wieder aufgehen, und Freude den from—
men Herzen. Jhr Gerechten, freuet euch des
Herrn, und danket ihm und preiſet ſeine Hei—

ligkeit.
»err des Himmels und der Erde! Richter aller
 Volker! Wer ſollte dich nicht furchten? Dir

gebuhret unſere Anbetung. Kein Lob kann deine
Große erreichen, kein noch ſo feuriger Verſtand dei—
ne Macht umfaſſen und begreifen: Licht iſt dein Ge—
wand, Heiligkeit iſt deine Zierde. Dort in den un—
ermeßnen Fernen, wohin kein ſterblich Auge ſchauet,
umgeben dich Pracht, Majeſtat und Ruhm. Wenn
du, o Gott der Gotter! herabfahrſt und in dem
Wetter einhergeheſt, erſcheineſt du uns furchterlich,
vor deinem Donner zittert die Erde, beben die Ele—
mente, verbergen ſich deine Geſchopfe, furchtet ſich
alles, was Othem hat, und deinen Blitz erblicket.
Du kommſt, und Wolken ſind dein Wagen, und
die Winde ſind deine Boten, und Blitze ſind deine
Allmachtspfeile, und Flammen, die ſich ſchnell
entzunden, ſind deiner Allmacht Diener. Gott, un—
ſer Gott und unſer Vater! Dein Othem todtet und
beſeelet, deine Stimme ſchlagt zu Bodem und wek—
ket auf; deine Donnerwolken erſchutteren Sichere,
und ſetzen die Ubertreter in Angſt und ünruhe; Auf

deinen Befehl fallen Gebäude in Aſche und erneu—
ert ſich die Erde. Ewig iſt deine Macht und ganz

unbe—
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unbeſchrankt deine Herrlichkeit! deine Starke ſchuf
und bewahret deine Werke: was du uber uns im—
mer verhangſt, zielet auf unſer wahres Wohl, be—
wirket Gedeihen und Vortheil, gebahret unſere Wohl—
fahrt und unſere Gluckſeligkeit. Du ſucheſt heim dei—
ne Menſchenkinder, aber du ſucheſt ſie heim als ein
Vater, nicht um ſie zu verderben, ſondern zu erhal—

ten, nicht um ſie zu betruben, ſondern zu lehren
auf's Wort merken und auf ihre Pflichten, nicht
um ſie zu vertilgen, ſondern zur Beſſerung aufzu—
wecken und zu ermunteren. Gott! du biſt Vater in
deinen Gerichten, wie in deinen Werken: in unſe—
rer Gefahr, wie in deiner Hulfe, in deinen Feuer—
blitzen, wie in unſerer Erhaktung. Starke und er—
neure in uns das Vertrauen auf deine Gute, den
Glaitben an deine Hulfe, und die veſte Ueberzeu—
gung won deinen vaterlichen Abſichten! Laß uns mit
Dankbarkeit die vielen Vortheile erwagen, die durch
ein Gewitter vom Himmel auf die Erde gewalzet,
und uber Menſchen und Thiere ausgeſchuttet wer—
den. Befreye uns von allem Aberglauben, kindiſcher
Furcht und unchriſtlichem Zagen vor deiner Allmachts-
ſtimme; Erlvecke und erhalte in uns den Sinn und
den veſten Vorſatz, dich zu fürchten und deine Ge—
bote zu halten. Amen.

Pf. 62, 2. Z. Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der
mir hilft. Denn er iſt mein Hort, meine Hulfe,
mein Schutz, daß mich kein Fall ſturzen wird,
wie groß er iſt.

e 3 16.
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16. Gebet eines Landmanns um fruchtbare

Witterung und Erweckung zur Dank—
barkeit.

Pſ. 104, 27. 28. 29. Es wartet alles auf dich,
daß du ihnen Speiſe gebeſt zu ſeiner Zeit.
Wenn du ihnen giebeſt, ſo ſammlen ſie, wenn
du deine Hand aufthuſt, ſo werden ſie mit Gut
geſatiiget Verbirgeſt du dein Angeſicht, ſo
erſchrecken ſie: du nimmſt weg ihren Odem, ſo
vergehen ſie, und werden wieder zu Staub.

ſ(Zzoit! du erfreueſt was da lebet mit deinem Wohl-
gefallenz Des Morgens erwachet deine Gute,

und des Abends ſteiget zu dir empor Dank, Aube—
tung und Lobgeſang; Du giebſt unſerer Erde Kraſt

zur Fruchibarkeit, legeſt Seegen auf unſere Arbeit,
und Gedeihen auf unſeren Fleiß. Du waſſerſt un-
ſere Felder, vermehreſt ihren Reichthum und nah—
reſt mit den Fruchten der Erde Menſchen und Thie—

re. Jeder Grashalm zeuget von dir, durch den die
Saat gerieth, und jede Kornahre, die zu Helmen
hinaufſteiget, verkundet deine Macht und deine Ehre.
Was wir ſind und was wir haben, ſind und haben
wir von dir, und von deiner Gute. Dir verdanken wir
unſer Leben und unſern Odem, dir unſere Geſundheit
und Starke, dir unſeren Frieden und auſſere Sicher—

heit, dir unſeren Trieb zur Vollkommenheit vund
zur Gottſeeligkeit, dir den Anfang und Fortgang
unſeres Wohlergehens. Ohne dich konnen wir nichts,
und ohne den gutigen Einfluß deines Seegens gehet
alle unſere Mube und unſere Arbeit verlohren. Wir
bitten dich, himmliſcher Vater! ſeegne das Werk

unſe
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unſerer Hande, ſeegne die Saat in der Erde; Krone
alle Jahreszeiten, trauſfle des Seegens Fettiakei—
ten auf unſer ganzes Land, befeuchte durch einen
milden Regenguß unſeren durren und ſchmachten—

den Erdboden, und laß alle Elemente zur Befeuch—
tung des Feldes, und zur Erhaltung einer reichen
Erndte das Jhrige beutragen. Laß uns in dieſem
Jahre deine Gute ſchmecken, und deine vaterliche
Barmherzigkeit in allen Wegen erfahren. Gieb uns,
was wir bedurfen, und gieb der Erde, was ihren
Wachsthum befordert, gieb uns Weisheit im Ge—
brauch deiner Gaben, Maſſigung in Bezahmung unſe

rer Begierden, und Dankbarkeit fur alles Gute,
das wir empfangen. Seegne dein Volk und das Land,
welches wir bewohnen, damit es fruchtbar werde.
Laß auch uns das erfreuende Beyſpiel der reichen
und ergiebigen Natur nachahmen und laß uns in
aller Weisheit und Gottſeligkeit wachſen; Laß uns
reiche Fruchte guter Werke bringen, zur Verherrli—
chung. deines Namens, und zu unſerem beſtandi—
gen Troſt in dieſer, und in der zukunftigen Welt.

Umen.

Pſ. 103, 2. Lobe den Herrn meine Seele und
vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat.

17 Gebet eines Landmanns beny ſchlechter
Witterung, und Ermunterung zur Zu

friedenheit mit Gottes Schickungen.

Pred. Sal. 7, 15. Am guten Tage ſey guter Dinge,
und den  boſen nimm auch fur gut; Denn die—
ſen ſchaffet Gott neben jenem.

c 4 Herr



40 NAndachten und Erweckungen

err und Vater meines Lebens! Es iſt wahrer
c

deiner Obhut ſtehe, und mit allen meinen Verande—
und ewiger Gewinn fur mich, daß ich unter

runaen von derſelben abhange. Du willſt nach deiner
unendlichen Gute nur mein Beſtes; Jn demkichte dei—

ner Allwiſfenheit ſteheſt du untruglich, was dazu
irgend etwas beytragen kann, und biſt vermögend
genug, das alles in die Reihe meiner Schickſale ein—
zuweben, was mir das Heilſamſte und Nuzlichſte iſt.

Allweiſer und gutigſter Vater! Gieb, daß dieſer
Gedanke von deiner Liebe und Vatertreue mir bey
allen Schickſalen und Prufungen dieſes Lebens ge—
genwartig und lebhaft fey, daß dadurch aller Un—
muth, der ſich bey mir regt, uberwunden, und alles
Mistrauen, das in mir empor ſteiget, ausgerot-
tet werde: du, o Gott! verſageſt uns oftmals dei—
nen irrdiſchen Seegen, damit wir lernen, unſere Un—
dankbarkeit einſehen, den Misbrauch deiner Gaben
bereuen, und auf beſſere Gedanken zuruckgefuhret
werden; Du ſtrafeſt unſeren Erdbodem mit ſchadli—
cher Trockenheit, oder gefahrlichen Ueberſchwem—
mungen, damit unſer Stolz gebeuget, unſere Zü—
gelloſigkeit beknpfet, und das Gefuhl unſerer Ab—
hangigkeit in uns erwecket und erneuert werde. Was
wird aus dem Menſchen, wenn er deiner vergißt,
und was aus den Menſchenkindern, wenn ſie un—
geahndet und unbeſtraft deine gute Gaben misbrau—
chen? Durch Misbrauch und Ungerechtigkeit konnen

wir uns nichts anders als Strafen und Gerichte
zuziehen, unſere boſe Luſte unb verdorbene Begier—
den halten auf den Zufluß deiner Gute; und wen—
den ab von uns deinen vaterlichen Seegen; Unſer

Ver—
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Verderben kommt von uns: Unſerer Strafen Scho
pfer ſind wir, wir haben in mancherley Stucken
unrecht gethan, und uns verſundiget an deinem

heiligen Namen. Gott und Vater! Wir oerkennen
dein Recht, und unſere Ungerechtigkeit: wir flehen
dich an um Gnade und Erbarmung; Vergieb deinem

Volk ſeine Sunden nach deiner Gnade. Beſuche
die Erde wieder und waſſere ſie, und laſſe die Wol—
ken von Fett triefen (laß ſie nicht in den Fluthen
verſinken, und die Saat im Waſſer verderben) er—
neure durch deine Gute die Geſtalt der Erde, und
komme zu Hulfe den Bedurfniſſen der Elenden.
Herr, erhore das Geſchrey der Armen und Durf—
tigen! Laß es genug ſeyn, daß wir unſer Brod im
Schweiß unſers Angeſichts eſſen, und ſtrafe uns
nicht mit dem Mangel dieſes vornehmſten Theils
unſfrer Rahrung, ſetze dem drohenden Mangel
Grenzen und beſtimme deiner vaterlichen Heimſuch—
ung ihr Ziel und Ende; Starke uns lieber Vater,
in dem kindlichem Gtauben an dich, damit wir da—
durch gewohnt werden, das alles gut zu finden, was
dein Rath uber uns beſchlieſfet und deine Weisheit
fur uns gut gefunden hat. Mache es uns immer ein—
leuchtender, daß das wahre Gluck an nichts außer—
liches gebunden, ſondern allein in einem rechtſchaf—
nen, dir ergebenen Herzen, zu finden ſey, und mit
ſolchem Herzen gieb, daß wir dich in jedem Zuſtan—
de unſers Lebens, in Mangel und Trubſal, ehren,
ſo werden wir es gewiß auch in der Folge aus eig—
ner Erfahrung erkennen lernen, was wir dir jetzt
noch zum Theil glauben muſſen: daß alle deine We—
ge mit uns lauter Gute, und zu unſerem wahren

Wohl nothig ſind. Amen. Phil.
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Phil. 4, 11. Jch habe gelernet, bey welchen ich
bin, mir genugen zu laſſen.

J18. Morgengebet eines Kranken.

Hiob 2, 10. Haben wir Gutes empfangen von Gott,
und ſollten das Boſe nicht auch annehmen?

Maun erfahre auch ich es in der That, mein Gott,
V was der Menſchiſt, wie hinfallig und wie leicht
ſeine Geſundheit und Kraft. dahin iſt! aber Dank
ſey dir, daß ich weiß, du konneſt nie deinen ſchwa—
chen Geſchopfen zu viel auflegen, du habeſt auch je—

de Laſt der Kraukheit gemäſſiget, daß ſie ertraglich
ſey, und du werdeſt auch dieſe Veranderung mir
zum Beſten dienen laſſen. Was ſollt ich alſo un—
ruhig klagen oder angſtlich ſorgen? was kann ich
Beſſers thun, als zu dir aufſehen, dem Gott, der
da hilft, und der es nie boſe meynen kann. Du haſt
mich bisher ſo vaterlich geleitet, mir ſo manche Freu—
de gewahret, und mehr Gutes an mir gethan als
ich bitten und verſtehen konnte. Auch mit allem devi,
was mir jemals Leid, Unruhe oder Schmerz verur—
ſachet hat, haſt du es immer weislich gewendet. Gott,
das alles erkennet meine Seele wohl! ich bin zu ge—
ring aller deiner Barmherzigkeit, und meine Seele
iſt ſtile zu dir, ohne deſſen Willen und Leitung mir
nichts begegnen kann! auch das wirſt du wohl ma—
chen. Starke mich in dieſem dankbaren, dir ergebe—
nen und vertrauenden Sinn. Fuge ſonſt es mit der
Dauer unb mit dem Ausgang meiner Krankheit, wie
es dein vaterlicher Wille iſt. Jch weiß nicht, wel—
ches beſſer fur mich und meine Verbindungen in der

Welt
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Welt ſeyn mochte, ein langes oder kurzes Kranken—
lager, das Leben oder der Tod. Wahle du fur mich!

auf dich trau ich! nur lehre mich in meiner, vielleicht
noch ganz kurzen, Lebenszeit, meine Seeligkeit mit

ganzem Eruſt ſchaffen. Wie ich dieſe Zeit bisher
angewendet habe, wie ich mit den mir verliehenen
Kraften und Gelegenheiten zum Guten umgegangen
bin, wie ich gegen alle meine Nebenmenſchen ge—
weſen bin, wie ich mein Herz und mein Leben rein
von laſterhaften Neigungen und Gewohnheiten zu
bewahren geſucht habe, mie werth mir die Religion
geweſen, und wie treu ich in ihrer Erkenntniß und
uebung geweſen bin: das iſt die ernſthafte Ueber—
legung, die ich jetzt anzuſtellen habe. Gieb, daß
ich ſie weder ſcheuen, noch leichtſinnig damit zu Ende
eilen und. mir die Troſtungen des Evangeliums Je—
ſu Chriſti falſchlich zueignen moge. Auch fur mich
iſt freylich ben dir viel Vergebung; Auch mir willſt
du Barmherzigkeit widerfahren laſſen; Es iſt doch
qber auch gar zu gewiß, daß ich mit den Geſtnnun-
gen, die ich mit mir aüs dieſer Welt nehme, in der
zukunftigen fortleben werde, und wie meine Ausſaai

iſt, ſo auch die Erndte fur mich ſeyn wird. Stets
ſev mir alſo der Zuruf Jeſu Chriſti erinnerlich:
Seelig ſind, die reines Herzens ſind, die Friedfer—
tigen, die Sanftmuthigen, die ein aufrichtiges Ver—
langen haben gut zu ſeyn, und ſo nach der Gerech—
tigkeit hungern und durſten! Das erwecke mich, mein
Herz von allem dem loszureiſſen, was es noch an
das Jrrdiſche feſſelt, noch ſo viel Gutes zu thun, als
ich kann, und allen um mich her durch Geduld, durch
Ergebung in deinen Willen, durch frohe Erwartung

des
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des Zukunftigen erwecklich zu werden. Dann troſte
mich, o Gott, deine Liebe; dann ſey mir die Nacht
des Grabes nicht furchterlich; dann laß mich in der
ruhigen freudigen Geſinnung beharren: Herr ich war—

te auf dein Heil! Amen.

2 Cor. 4, 17. Unſre Trubſal, die zeitlich und leicht
iſt, ſchaffet eine ewige und uber alle Maaſſe
wichtige Herrlichkeit.

19. Abendgebet eines Kranken.

Pf. 146, 2. Jch vwill den Herrn loben, ſo lange
ich lebe, und meinem Gott lobſingen, weil
ich hier bin.

im Leiden, und Trubſal, und: tiefen Gefuht der
Schmerzen mein Gott und mein Vater! auch in
meiner Krankheit auf meinem Lager erfahre ich den
groſſen Reichthum deiner Güte, und der Erbarm-—
ung: Wer gab mir an dieſem Tage Augenblicke der
Ruhe, der Erholung und der herzſtarkenden Er—
quickung? Wer neigte das Herz der Umſtehenden
und der Mitteidenden mir zu? Wer ſandte mir Auf—
munterung durch ihre Lehren, Beyſtand durch ihre
Liebe, Aufrichtung meines Gemuths durch ihre Fur—
bitte, und kraftigen Troſt in meine bekummerte See—
le? Wer ſtarkte meinen Glauben an dein Wort,
meine Ergebung in deinen Willen, mein Vertrauen
auf deine Hulfe? Wer anders als du, und dein gu—
ter Geiſt, mein Gott und mein Vater! du offenba—

reſt
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reſt deine Gute an den Elenden, deine Kraft in den
Schwachen, deinen Troſt in den Bekummerten; Du
erfulleſt, was du den frommen Verehrern deines
Namens verheiſſen haſt: Jch will dich nicht verlaſ—
ſen, noch verſaumen. Auch mich Kranken haſt du
nicht verlaſſen, mich Hulfsbedürftigen haſt du nicht
verſaumet; ich erkenne es, o Gott, und meine
Seele preiſet dafur deine groſſe Barmherzigkeit.
Fahre fort mir deine Gnade zu erweiſen, und laß
die Krankheit des Leibes zur Geneſung meiner See—
le gereichen. Vergieb mir alle Fehler, womit ich
mich unter meinem Leiden an dir und deiner guten
Vorſehung verſundige; Ach Gott! habe ich mich die—
ſen Tag ſo verhalten, wie es deine Liebe und mein
Gewiſſen erfoderten? Habe ich die Geduld, den
Muth, das Vertrauen auf dich bewieſen, wie ich
ſollte? Diente ich den Umſtehenden zum Beyſpiel
chriſtlicher Sanftmuth und Gelaſſenheit? Erkenne
ich meine Fehler, bereue ich ſie aufrichtig, wunſche
ich ſie zu verbeſſern, beſtrebe ich mich aus allen Kraf—
ten es zu thun? Denke ich verſohnlich an meine
Feinde, redlich gegen meine Freunde, liebreich ge—
gen alle Menſchen? Vater, vergieb mir die Mangel
und Gebrechen, die ich noch an mir trage. Beur—
theile meine Thaten und Geſinnungen nicht nach ei—
ner ſtrengen Gerechtigkeit, ſondern nach deiner un—
endlichen Barmherzigkeit; Erwecke und vermehre
in mir die Kraft mich zu beſſern, und noch vor mei—
nem Ende weiſer und vorſichtiger zu werden. Floſſe
du mir ſelbſt gute und fromme Gedanken ein, lenke
meinen Willen zur Haltung deiner heiligen Gebote—
Mit dieſen Geſinnungen uberlaſſe ich mich in dieſer

Nachit
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Nacht deiner gutigen Furſorge. Sey du mein Licht,

mein Troſt, und meine Zuverſicht. Troſte und ſtar—
ke du mich, und alle Kranken und Leidenden auf
unſerm Erdboden. Behute auch die lieben Meini—
gen. Belohne alle, die Kranken beyſtehen. und ih
nen ihre Noth lindern und mildern. Erhalte ihnen
Geſundheit und Krafte, und wenn ſie auch krank
werden, fuhre ihnen liebreiche Helfer und Menſchen
liebende Gemuther zu. Wenn dieſe Nachti die let—
te meines Lebens ſeyn ſollte, ſo ſchenke mir ein ſee—

liges Endez Verzeihe mir in Gnaden alle meine
Uebertretungen, und mache mich zum Erbe deines
Lichts, zum frohen Theilgenoß der ewigen Hrirlich-
keit. Amen.

Pſ. 94, 19. Jch hatte viel Bekummerniß in mei
nem Herzen: aber deine Troſtungen ergotzen
meine Seele.

20. Gebet um rechte Todesvorbereitung.

Pſ. 39, 5. Herr, lehre doch mich, daß es ein En
de mit mir haben muß, und mein Leben ein
Ziel hat, und ich davon muß.

reder Tag, jede Stunde, jeder Augenblick, den
Ohich zurucklege, bringt mich meinem Tod immer

naher, und was iſts, das ich hier noch zu leben
habe? Herr, lehre mich meine Hinfalligkeit mit Ernſt
bedenken, damit ich weislich die Zeit anwende,
welche deine Gnade mir hier noch zu meinem Beſten
gonnet. Du haſt mich nicht fur die wenigen Tage be—

ſftimmt, die ich hier zubringe, ein andres, und
nicht
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nicht aufhorendes Leben ſteht mir nach deiner wei—
ſen Anordnung bevor, und wie viel hat das nicht
auf ſich, da ich eben in demſelben empfangen ſoll,
nachdem ich gehandelt habe, es ſey gut oder boſe.
Preis, Ehre und unvergangliches Weſen wirſt du
da nur denen geben, die dich hier lieben und Gutes
thun lernen, Trubſal und Angſt aber uber alle Ses—
len kommen laſſen, die den Sunden ergeben ſind
und Boſes thun. Laß mich dieſen genauen und wich—
tigen Zuſammenhang des itzigen Lebens mit.dem zu
kunftigen ſtets vor Augen haben, und erwecke mich
dadurch zur ernſtlichen Sorgfalt in einer dir erge—
benen guten Geſinnung, gewiſſenhaft das in allen
Fallen meines hieſigen Lebens zu beobachten, was
vor dir recht iſt. Dieß iſt die einzige rechte Zube—
reitung zu einem ſeeligen Tode, und zu einer er—
freulichen Ewigkeit, und die laß mich doch nicht un
bedachtfam, oder verfuhrt durch falſche Hoffnungen,

verſaumen, und das um ſo weniger, da dieſe Ver—
ſaumniß durch nichts erſetzt werden kann. Schneller
als ich es denke, kann das Ende meines zeitlichen
Lebens kommen, darum gieb, daß ich das nie auf
den ungewiſſen Morgen verſchiebe, was nach deinem
Willen noch heute von mir geſchehen kann und ſoll,
und da ich im Tode alles Jrrdiſche gewiß verlaſſen
muß, ſo bewahre mich, daß ich an nichts Zeitliches
mein Herz hange, und mir dadurch meinen Ab—
ſchied aus der Welt ſchwer mache. Lehre es mich
vielmehr ſo brauchen, daß ich es mit gutem Gewiſ—
ſen zuruck laſſen, und auch dann noch, wann ich
es nicht mehr haben kann, mich ewig freuen konne,
es einmal gehabt zu haben. Hilf mir nach denen

beſſern
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beſſern Gutern der Seele trachten, die mir kein Tod
rauben kann, und regiere mich in meinem ganzen
noch ubrigen Leben mit deinem Geiſte ſo, daß ich
eine Seele voll deiner Erkenntniß und Liebe, ge—
reinigt von Sunden, und verſichert von deiner Gna
de, aus dieſer Welt in jene herüber nehmen konne.
Zu was fur einer Zeit und in welchen auſſerlichen
Umſtanden mich dann auch immer der Tod treffen
moge, ſo wird er in ſolcher Verfaſſung allemal Ge—
winn fur mich ſeyn, und dazu hilf mir nach deiner

Barmherzigkeit durch Chriſtum. Amen.

Pſ. 90, 12. Herr; lehre uns bedenken, daß wit
ſterben muſſen, auf daß wir klug werden.

21. Gebet bey herannahendem Ende.

Pſ. 25, 17. 18. Die Angſt meines Herzens iſt
groß: fuhre mich aus meinen Nothen. Siehe
an meinen Jammer und Elend, und vergieb
mir alle meine Sunde.

—DBarmherzigkeit wiedergebohren haſt zu einer leben—
digen Hoffnung durch die Auferſtehung Jeſu Chriſti
von den Todten, zu einem unverganglichen, unbe—
fleckten, und unverwelklichen Erbe, das denen im
Himmel aufbehalten wird, die aus deiner Macht
durch den Glauben zur Seeligkeit bewahret werden.
O! wie ſeelig iſt die Hoffnung, welche du. deinen
Glaubigen geſchenket haſt! Jeſus unſer Haupt le—
bet, wir ſeine Glieder ſollen auch leben, bey ihm

feyn,
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ſeyn, ſeine Herrlichkeit ſehen, dich, o Gott! ſchau—
en. Was fur Glanz, Anmuth, und Freude wird
uns in jener Welt umgeben! was fur ausnehmen—
de Werke wird uns der weite Himmel zeigen, wo

du, o Gott, deine vollige Herrlichkeit offenbareſt,
und wo keine Sunden, kein Fluch, kein Elend,
keine Tyranney der Gottloſen mehr Statt findet!
Hier erkennen wir dich, o hochſtes Gut! nur noch
in einem dunkeln Worte, und unſere Augen ſind zu
ſchwach, einen groſſern Glanz von deinem Lichte zu
ertragen; dort aber ſehen wir dich von Angeſicht zu
Angeſicht, hier ringen wir zu Zeiten mit traurigen

Zweifeln, dort erkennen wir alles deutlich mit volli—
ger Ueberzeugung und ſteter Ruhe. Wie entzuckend
wird dieſe Erkenntniß ſeyn! Hier ſeufzen fromme
Seelen unter der ihnen unertraglichen Laſt ſundlicher
Triebe: durch deine Gnade haben ſie das ſehnlichſte
Verlangen, dir, o Gott! recht gefallig zu ſeyn,
und dem Heilande nachzufolgen: allein die Sunde
klebet uns noch immerdar an, die Welt und unſere
verderbte Natur ubereilen uns noch ſehr oft, daß
wir Fehltritte thun; Dort aber kommen wir zur Frey—
heit deiner Kinder, dort horet die Sunde und der
traurige Kampf mit derſelben auf, und der unvoll—
kommne Anfang unſererHeiligung erreichet ſeine rechte

Vollkommenheit, dort werden wir dich vollkommen
lieben, vollkommen ehren, dich freudig verherrli—
chen, vollkommne Tugenden werden uns zieren, und
keiner wird dem andern mehr laſtig ſeyn, ſondern
ein jeder des anderen Freude vermehren. Unſer Geiſt
wohnet hier in einem Leibe, der ibm oft zur Be—
ſchwerde gereichet, Schmerzen verurſachet, und
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eines muhſamen Unterhalts bedarf. Dort wallen wir
anfangs auſſer dem Leibe in der angenehmſten Frey
heit, und hernach empfangen wir in jener neuen
Schopfung einen verklarten Leib, der dem Geiſte
nicht beſchwerlich ſeyn kann, nichts als angenehme
Empfindungen verurſachet, und ihn in ſeinen Wir—
kungen nicht hindert. Der Tod wirkd alsdann nicht
mehr ſeyn, noch Leid, noch Geſchrey, kein Schmerz
wird mehr ſeyn. Hier ſind je zu Zeiten ſelbſt die
Elemente wider uns. Froſt, Hitze, Sturm, Waſ—
ſerfluten, zerſchmetternder Donner, verderblicher
Hagel ſetzen uns in unangenehme Empfindungen,
Furcht und Sorgen. Dort wirket alles zu der Seeli—
gen Vergnugen, nichts ſchadet, nichts ſchrecket.
Hier ſinden ſich machtige Tyrannen, gehaſſige Feinde,

liſtige Rauber und Betruger, falſche Freunde und
ſtolze Verachter ihrer Nebenmenſchen. Dort iſt alles
ein Herz und eine Seele, die treueſte Freundſchaft
mit den Engeln und Erzengeln, die uns lieben, da
du ſelbſt, o Gott, uns deine Kinder, und du, o
Heiland! uns deine Bruder (deine Schweſtern)
nenneſt. Haben wir hier noch fromme und liebreiche
Freunde und Verwandte, deren Umgang uns ver—
gnuget: ſo reiſſet der Tod einen nach dem andern
dahin, oder er entfernet uns mit Angſt und Leidwe—
ſen von ihnen, einer ſtehet bey des andern Grabe
und weinet, dort finden wir einander wieder, unſre
Freundſchaft wird vollkommen, und dauert ſo, wie
unſere Seeligkeit, ewig. OGott! wie groß iſt die
Ruhhe und Zufriedenheit, die du uns in dieſer Hoff—
nung ſchenkeſt, was fur Freude wird der vollige
Genuß einer Seeligkeit gewahren, die unſer jetziges
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Denken uberſteiget, und welche hier Niemand recht
beſchreiben kann? Sey geprieſen, ſey ewig ver—
herrlichet, daß du uns Sundern, uns Elenden, uns
Sterblichen ein ſo groſſes Heil durch Jeſum erwer—
ben und verſichern laſſen; Mache uns in dieſem Glau—
ben recht veſte und freudig, und laß uns beſtandig
und mit allem Eifer nach dem trachten, was droben
iſt, wo Chriſtus ſitzet zu deiner Rechten. Bekehre
diejenigen, welche dieſes groſſe Heil noch nicht ſu—
chen, ſondern in die Sunde verliebt und verſtrickt,
dem Verderben entgegen eilen. Ziehe unſer aller
Herzen von dem Verganglichen und Jrrdiſchen ab, und
richte ſie auf das Unvergangliche und Himmliſche,
und bringe uns endlich zu dem ſeeligen Genuß dei—
ner Herrlichkeit in Himmel, um deiner Liebe, und
uin der durch Jeſum geſchehenen Verſohnung willen.
Amen.

J. Cor. 15. 55. 56. 57. Tod, wo iſt dein Stachel?
Holle, wo iſt dein Sieg! Aber der Stachel

des Todes iſt die Sunde; die Kraft aber der
Sunde iſt das Geſetz. Gott aber ſey Dank,
der uns den Sieg gegeben hat, durch unſern

Herrn Jeſum Chriſt.

22. Gebet bey Sterbenden.
Pſ. z9, 7. Vie gar nichts ſind doch alle Men—

ſchen!

Mater und Herr unſers Lebens! wir danken dir
von Herzen fur alle Barmherzigkeit, die du

dieſem Sterbenden von Anfang ſeines Lebens bis
auf dieſen Augenblick erwieſen haſt, und faſſen die
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Zuverſicht, nach dem herrlichen Evangelium Jeſu
Chriſti unſers Herrn, du habeſt ihn nicht blos fur
dieſes kurze Leben geſchaffen, ſondern werdeſt auch
an ihm deine barmherzige Abſichten in der Ewigkeit
vollenden. Erleichtere ihm die Schmerzen und
Bangigkeiten des Todes, und belebe in ſeiner See—
le die Ruhe des Geiſtes, der auf dein groſſeres
Heil in der Ewigkeit wartet. Erloſe ihn ſo von al—
lem Uebel, und. hilf ihm aus zu dem beſſeren Leben,
wo kein Wechſel mehr ſeyn, und ſich alles in Freu—
de verkehren wird. Wir unterwerfen uns in der
Trennung von ihm deinem ſtets guten Rath und
Willen, und erheben uns von dieſem niederſchla—
genden Anblick menſchlicher Hinfalligkeit zu dir, der
du alles mit uns und fur uns wohl macheſt. Gieb
uns Weisheit und Ernſt, einen heilſamen Eindruck
davon zu bewahzren. Lehre uns wohl bedenken, daß
es mit uns allen auch einmal, fruher oder ſpater,
dahin kommen wird, wo uns alle Guter und Freu—
den dieſer Welt nichts helfen, ſondern nur deine
Gnade und ein gutes Gewiſſen uns Troſt und Zu—
verſicht geben können. Mache  uns dieß zu einem
machtigen Antrieb, ſtets in deiner Furcht zu leben,
damit wir, wann nun auch unſre Zeit kommt, die—
ſes uns allen beſtimmte Ziel auf Erden, mit wahr—
haftig chrifſtlichen Geſinnungen und Hoffnungen er—
reichen mogen. Amen.

2 Tim. 4, 18. Der Herr wird mich erloſen von
allem Uebel, und mir aushelfen zu ſeinem
himmliſchen Reiche; welchem ſey Ehre von
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.

23.
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23. Kurze Anweiſung aus dem Herzen beten

zu lernen.

Fie erſte. Man verrichte ſein Gebet, ſo viel
als moglich, niemals, ohne ſich durch eine

kurzere oder langere Vorbereitung dazu geſchickt zu
machen; Man ſuche ſein Gemuth aus der Zerſtreuung
zu ſammlen, um es zur Ruhe und Stille zu brin—
gen; Leſe vorher einen Theil des gottlichen Worts,
oder ein Stuck aus einem guten erbaulichen Buche,
oder auch eine erweckliche Gebetsformul, um ſeine
Aufmerkſamkeit auf dasjenige zu richten, was ei—
nen jetzt ganz beſchaftigen ſoll; Frage ſich ſelbſt:

was will ich thun? Mit wem will ich mich unterre—
den? Was bedarf ich? Was fur Materien zum Ge—
bete giebt mir die nachſtvergangene oder die nachſt
bevorſtehende Zeit an die Hand? Jn welche Ver—
ſuchungen kann ich wohl heute gorathen? Was fur
Geſchafte habe ich heute zu beſorgen? Mit was
fur Menſchen werde ich heute umgehen? Was hat
mir Gott an dieſem Tage, oder in dieſer Woche
fur beſondere Wohlthaten erwieſen? Welcher Feh—
ler und Sunden habe ich mich in der Zeit vornehm
lich ſchuldig gemacht? Wofur muß ich mich huten,
was muß ich thun, wenn ich ſie nicht wieder bege—

hen ſoll?
Die zweyte. Man glaube nicht, daß ein

gottgefalliges Gebet nothwendig weitlauftig ſeyn,
oder allemal alles dasjenige, was in dem allgemein
ſten Verſtande dazu gehoret, in einer beſtimmten
Ordnung in ſich faſſen muſſe. Die meiſten Gebets—
formeln, die wir in der heiligen Schrift finden,
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ſind kurz und von verſchiedenem Jnhalte, und auch
dDas Muſter, das Jeſus ſeinen Jungern gegeben
hat, iſt ſo beſchaffen; Bald kann man ſich vornehm—
lich mit der Anbetung und dem Lobe Gottes, bald
mit Dankſagungen fur ſeine Wohlthaten, bald mit
Bitten um Gnade und Hulfe, bald mit Furbitten
fur andere Menſchen beſchaftigen.

Die dritte. Man bilde ſich nicht ein, daß
lauter auserleſene Ausdrucke, oder daß eine gewiſſe

kunſtliche Beredſamkeit dazu erfordert wurde, um
auf eine Gott wohlgefallige Weiſe zu beten. Nein,
Aufrichtigkeit und Ernſt machen hier die Hauptſache

aus. Wir haben es mit einem Gott zu thun, der
nicht auf Nebendinge, die vielleicht nicht einmal in
unſerer Gewalt ſind, ſondern blos auf das Herz
des Betenden ſieht.

Die vierte. Jſt man ſehr zur Zerſtreuung
geneigt, ſo bete man, um ſich vor derſelben zu be—
wahren, mit lauter, oder lieber, um allen Schein
der Heucheley zu vermeiden, mit vernehmlicher
Stimme, nicht blos in Gedanken, ſondern mit
deutlich ausgedruckten Worten: Man bediene ſich
in eben dieſer Abſicht zuweilen guter Gebetsformeln,
Damit man etwas vor ſich habe, woran man ſeine
Aufmerkſamkeit binden konne; Hiebey iſt aber no—
thig, daß man dieſe Gebetsformeln vorher, blos
zum Unterricht, durchleſe, ſo wie man etwa eine
andere erbauliche Schrift lieſt, alle Gedanken und
Ausdrucke, die darinn vorkommen, wohl zu ver—
ſtehen ſuche, ſie ſorgfaltig mit ſeinem gegenwarti—
gen Zuſtande vergleiche; ſie entweder in Gedanken,
oder auch ſchriftlich, je nachdem es ſich fur eines
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jeden beſondern Bedurfniſſe und Umſtande ſchickt,
abandere; ſich dieſelben dadurch zu eigen mache,
bey dem Gebrauche derſelben mehr an die Sachen
als an die Worte halte, und ſich nicht zu oft eben
derſelben Gebetsformel bediene, damit ſie einem
nicht gar zu gelaufig werde, und man ſich nicht
dadurch gewohne, Worte herzuſagen, bey welchen
man wenig oder nichts denket.

Die Funfte. Man ſey nicht damit zufrie—
den, daß man nur zu gewiſſen veſtgeſetzten Zeiten
betet; Dieß iſt allerdings gut und nothwendig;
Aber es iſt nicht moglich, daß wir uns zu dieſen be—
ſtimmten Zeiten allemal in der Gemuthsfaſſung be—
finden, die der Andacht am gunſtigſten iſt: Wenn
man eine ſolche der Andacht gunſtige Gemuthsfaſ—
ſung bey ſich gewahr wird, ſo ube man ſich alsdann
im Gebete, wenn es nicht andere wichtige Pflich—
ten verbieten; Man thue ſolches insbeſondere als—
dann, wann dieſe oder jene Lehre der Religion ei—
nen beſondern Eindruck auf uns gemacht hat; wann
man ſeine Schwachheit und die Nothwendigkeit der
Gnade und des Beyſtandes Gottes lebhafter als
ſonſt empfindet; wann einen ein beſondrer Kummer
druckt, oder eine beſondere gottliche Wohlthat ruh—
ret; oder, wann man den Werth des Gutes, das
man ſchon lange beſeſſen hat, deutlicher als zu an
dern Zeiten einſiehet, und eine ſtarkere Freude dar—

uber fuhlet. Wer dieſe Regeln beobachtet, dem
wird es leicht fallen, ſein Herz vor Gott auszuſchut
ten, er wird einen Geſchmack an dieſer gottesdienſt—
lichen Uebung finden; ſie wird ihm angenehm wer—
deni er wird ſich bald eine groſſere Fertigkeit dar—

d 4 in
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in erwerben, und dieſer Geſchmack, dieſe Fertig—

keit werden ihn in den Stand ſetzen, die Hinder—
niſſe der Andacht, die er zu andern Zeiten antrifft,
deſto glucklicher zu uberſteigen, und es zuletzt dahin
bringen, daß er, nach der Vorſchrift des Apoſtels:
Ohne Unterlaß betet, das heißt, bey allen Gele—
genheiten ſein Herz mit Freude und Vertrauen zu
Gott erheben, und dadurch eine beſtandige Gemein—
ſchaft mit ihm unterhalten kann; ein Zuſtand, wel—

cher der nachſte Weg zur Vollkommenheit und zur
Gluckſeeligkeit iſt, und nach welchem wir nie zu eif

xrisgs ſtreben konnen.

Er
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Erweckungen und Lebensregeln aus
der heiligen Schrift.

1. Betrachtung Gottes.

Poerem. 9. y. 24. Wer
JJ ſich ruhmen will, der

ruhme ſich deß, daß er
mich wiſſe und kenne.

Rom. 1. J. 20. Gottes
unſichtbares Weſen, das
iſt, ſeine ewige Kraft und
Gottheit wird erſehen, ſo
man deß wahrnimmt an
den Werken, nemlich an
der Schopfung der Welt.

ypſ. 147. v. 5. Unſer
Herr iſt groß und von groſ
ſerKraft und iſt unbegreif
lich, wie er regieret.

Pſ. 104. J. 24. Herr
wie ſind deine Werke ſ
groß und viel! Du haſt ſi
alle weislich geordnet

nd dieErde iſt voll deiner

Gauter.
Jer. 10. J. 6. 7. Dir,

derr, iſt niemand gleich.
Du biſt groß und dein Na—
me iſt groß, und kannſts
mit derThat beweiſen. Wer

ollte dich nicht furchten,
u Konig der Volker, dir
ollte man ja gehorchen.

Jeſ. 63. J. 16. Du,
Herr, biſt unſer Vater und
unſer Erloſer; Von Al—
ters her iſt das dein
Name.

Joh. 17. J. 3. Das iſt
das ewige Leben, daß ſie
dich, Vater, der du allein
wahrer Gott biſt, und den

du geſandt haſt, Jeſum
Chriſtum erkennen.

2. Verehrung Gottes uberhaupt.

1. B. M. 17 J. 1. Der Gott: wandele vor mir
Herr ſprach zu Abraham. und ſey fromm.
Jch bin der allmachtige

de5
Joh. 4. J. 24. Gott

iſt
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iſt ein Geiſt, und die ihn
anbeten, die muſſen ihn
imGeiſt und in der Wahr
heit anbeten.

Micha 6. J. 8. Es iſt
dir geſagt, Menſch, was
gut iſt, und was derHerr
von dir fordert: nemlich
Gottes Wort halten, und
Liebe uben, und demuthig
ſeyn vor deinem Gott.

Spr. Sal. 21. V. J.
Wohl und recht thun iſt
dem Herrn lieber, denn
Opfer.

3. Lob

Pſ. 63. V. 6. Das
ware meines Herzens
Freude, wenn ich dich, o
Gott, mit frohlichemMun—
de loben ſollte.

Pſ. 103. V. 1. 2. Lobe
den Herre, meine Seele,
und das, was in mir iſt, ſei
nen heiligen Namen. Lobe

Joh. 15. J. 8. Darin
wird mein Vater geehret,
daß ihr vielFrucht bringet.

Rom. 12. J. 1. Be—
gebet eure Leiber zum Op
fer, das da lebendig, hei—

lig und Gott wohlgefallig
ſey, welches ſey euer ver—
nunftiger Gottesdienſt.

1. Cor. Io.V. 31. Jhr
eſſet, oder trinket, oder
was ihr thut, ſo thut es
alles zu Gottes Ehre.

Gottes.

den Herrn, meine Seele,
und vergiß nicht, was er
dir Gutes gethan hat.

Pſ. 146. V. 2. Jch
will den Herrn loben, ſo
lange ich lebe, und mei—
nem Gott lobſingen, weil
ich hie bin.

4. Dankbarkeit und Liebe gegen Gott.

Pf.92. V. 1. Es iſt ein nem Namen, du Aller-
koſtlich Ding, dem Herrn hochſter.

danken und lobſingen dei Pſ. 116. V. 12. Vie
ſoll
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ſoll ich dem Herrn vergel—
ten alle ſeineWohlthat, die

er an mir thut?

Pſ. 106. V. 1. Dan
ket dem Herrn, denn er
iſt freundlich und ſeine
Gute wahret ewiglich.

Eph. 5. V. 20. Saget
Dank allezeit fur alles
Gott und dem Vater in
dem Namen unſers Herrn

Jeſu Chriſti.
Math. 22. V. 37. 38.

Du ſollt lieben Gott, dei—
nen Herrn, von ganzem
Herzen, von ganzer Seele
und von ganzemGemuthe.

Das iſt das vornehmſte
und großte Gebot.

1. Joh. 4. V. 9. 1I9.
Darin iſt erſchienen die
Liebe Gotees gegen uns,
daßGott ſeinen eingebohr—
nen Sohn geſandt hat in
die Welt, daß wir durch
ihn leben ſollen Laſſet
uns ihn lieben, denn er
hat uns erſt geliebet.

1. Joh. 5. V. Z. Das
iſt die Liebe zu Gott, daß
wir ſeine Gebote halten,
und ſeine Gebote ſind
nicht ſchwer.

5. Unterwerfung und Zufriedenheit.

1. Sam. 3. X. 18. Er
iſt der Herr: er thue, was

ihm wohlgefallt.
kLuc. 22. V. a2. Vater,

nicht mein, ſondern dein

Wille geſchehe.
Phil. 4. V. II. 12. Jch

habe gelernet, bey wel—
chen ich bin, mir genu—

gen zu laſſen. Jch kann
niedrig ſeyn und kann hoch

ſeyn. Jch bin in allen
Dingen und bey allen ge—

ſchickt, beyde ſatt ſeyn
und hungern, beyde ub—

rig haben, und Mangel
leiden.

6. Vertrauen auf Gott.
Pſ. 37. V. 5. Befiehl

dem Herrn deineWege und
hoffe auf ihn: Er wirds
wohl machen.

Pyſ.
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Ppſ. 73. X. 28. Das iſt
meine Freude, daß ich
mich zu Gott halte, und
meine Zuverſicht ſetze auf
den Herrn Herrn, und
verkundige alle dein Thun.

Pſ. 13. V. 6. Jch hoffe
darauf, daß du ſo gnadig
biſt; mein Herz freuet
ſich, daß du ſo gerne hil—
feſt. Jch will dem Herrn
ſingen, daß er ſo wohl
an mir thut.

Spr. Sal. 3. V. 5. 6.
Verlaß dich auf den Herrn

von ganzem Herzen, und
verlaß dich nicht auf dei—

nen Verſtand; ſondern
gedenke an ihn auf allen
deinen Wegen, ſo wird
er dich recht fuhren.

Jerem. 17. i. 7. Ge
ſeegnet iſt der Mann, der
ſich auf den Herrn verlaßt,

und der Herr ſeine Zuver
ficht iſt.

Klagl. Jerem. 3.. 24.
Der Herr iſt mein Theil,
ſpricht meine Seele; da—
rum will ich auf ihn hoffen.

1. Pet. 5. v. 7. Alle
eure Sorge werfet auf
Gott, denn er ſorget fur
euch.

7. Beruhigung im Leiden.
Pſ. a3. V. 5. Was be

trubſt du dich, meine See—

le, und biſt ſo unruhig in

mir? Harre auf Gott;
Denn ich werde ihm noch
danken, daß er meines An

geſichts Hulfe und mein
Gott iſt.

Pſ. 57. V. 2. Sey mir
gnadig, Gott,ſey mir gna—
dig: denn auf dich trauet
meine Seele, und unter

dem Schatten deiner Flu—
gel habe ich Zuflucht, bis
das Ungluck vorubergehe.

Hoſ. 6. 1. Kommt,
wir wollen wieder zum
Herrn; denn er hat uns—
zerriſſen, er wird uns
auch heilen; er hat uns
geſchlagen, er wird uns
auch verbinden.

1. Pet. 4. V. 19. Wel
che da leiden nach Gottes

Willen,
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Willen, die ſollen ihm
ihre Seelen befehlen,

als dem treuen Schopfer,
n guten Werken.

8. Pflicht und Toſt des Gebets.

Pſ. 27. X. 8. Mein
Herz halt dir vor dein
Wort; ihr ſollt mein Ant—
litz fuchen; darum ſuche
ich auch, Herr, deinAntlitz.

Pf. 65. V. 2. Gott, du
erhoreſt Gebet; darum
koömmt allesFleiſch zu dir.

Pſ. 62. V. 9. Hoffet
auf Gott allezeit, lieben
Leute: ſchuttet euer Herz
vor ihm aus. Gott iſt un
ſere Zuverſicht.

9. Freude
Pſ. 97. V. 1. DerHerr

iſt Konig; deß freue ſich
das Erdreich.

Pſ. 31. V. 8. Jch freue
mich, Herr, und bin fro—
lich uber deine Gute.

Pſ. 100. V. 1. Dienet

Eph. 6. y. 18. Betet
ſtets im allem Anliegen,
mit Bitten und Flehen
im Geiſt, und wachet da—
zu mit allem Anhalten
und Flehen.

Phil. 4. V. 6. Jn allen
Dingen laſſet eure Bitte
im Gebet und Flehen mit
Dankſagung vor Gott
kund werden.

Jac. 5. 13.Leidet je
mand unter euch, der bete.

an Gott.
dem Herrn mit Freuden;
Kommt vor ſein Angeſicht

mit Frohlocken.
Phil. 4. V. 4. Freuet

euch in demHerrn alleWe
ge, und abermal ſage ich:
freuet euch.

10. Thatigkeit der Religion in einem recht
ſchaffenen Leben und Verhalten.

Math.7. V. 21. Es wer] melreich kommen, ſondern
dennicht alle, die zu mir ſa- die den Willen thun mei
gen: Herr, Herr, ins Him- nes Vaters im Himmel.

Gal.
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Gal. 5. V. 6. Jn Chr
ſto Jeſu gilt weder B
ſchneidung noch Vorhau
etwas, ſondern der Glau
be, der durch die Lieb
thatig iſt.

2. Pet. 1. V. 5. S
wendet nun allen Flei
dran, und reichet dar in
eurem Glauben Tugend.

1. Joh. 3. V. 7. Kind
lein, laſſet euch niemand
verfuhren. Werrecht thut
der iſt gerecht.

Eph. 5. V. 9. Wandelt
wie die Kinder des Lichts.
Die Frucht des Geiſtes iſt

allerley Gutigkeit, und
Gerechtigkeit und Wahr—

heit.
Jac. 2. V. 18.26. Zeige

mir deinen Glauben mit
deinen Werken denn
gleich wie der Leib ohne

Geiſt todt iſt, alſo auch
der Glaube ohne Werke

ſt todt.

11. Menſchen Wu und Beſtimmung.

*Pſ. 8. V. 6. Du haſt
ihn etwas geringer ge—
macht, als die Engel,
aber mit Ehre und Pracht
haſt du ihn gekronet.

Spruche Sal. 20. V.
27. Die Leuchte des Herrn

iſt des Menſchen Odem,
die gehet durchs ganze
Herz.

Joh. 6. V. 27. Wirket

ch iſt, ſondern die da
leibet in das ewigeLeben,

welche euch des Menſchen
Sohn geben wird, denn
enſelbigen hat Gott der

Vater verſiegelt.
Pred. Sal. 12. v. 7.

Denn derStaub muß wie—
er zurErden kommen, wie

geweſen iſt, und der
eiſt wieder zu Gott, der

GSpeiſe, nicht die vergang n gegeben hat.

12. Vernunftige Selbſtliebe.

Math. 16. V. 26. Was
hilfts den Menſchen, ſo

er die ganze Welt gewon—
ne, und nahme dochScha

den
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Schaden an ſeiner See—
len? Oder was kann der
Menſch geben, damit er
ſeine Seele wieder loſe?

Matth.G6. V. 33. Trach

tet am erſten nach dem
Reich Gottes, und nach
ſeiner Gerechtigkeit, ſo
wird euch ſolches alles zu—

fallen.
Col. 3Z. V. I.2. Seyd

ihr mit Chriſto auferſtan

den, ſo ſuchet, was dro
ben iſt, da Chriſtus iſt,
ſitzend zu derRechten Got—

tes. Trachtet nach dem,
das droben iſt, nicht nach
dem, das auf Erden iſt.

Eph. 5. V. 29. Denn
niemand hat jemals ſein
eigen Fleiſch gehaſſet, ſon-

dern er nahret es, und
pfleget ſein, gleichwie auoh
der Herr die Gemeinde.

13. Liebe des Nachſten uberhaupt.

Mal. 2. 10. Ha—
ben wir nicht alle einen
Vater? Hat uns nicht ein
Gott erſchaffen?

Rom. 12. V. 1o. Die
bruderlicheLiebeunterein—

ander ſey herzlich.

Phil. 2. V. 1. 2. Jſt
bey euch Ermahnung in
Chriſto, iſt Troſt der Lie—
be, iſt Gemeinſchaft des
Geiſtes, iſt herzliche Lie—
be und Barmherzigkeit,
ſo erfullet meine Freude,
daß ihr eines Sinnes
ſeyd, gleiche Liebe habt,
einmuthig und einhellig
ſeyd!

Jac. 2. V. 8. So ihr
das konigliche Geſetz vol
lendet nach der Schrift:
Liebe deinen Machſten, als

dich ſelbſt, ſo thut ihr
wohl.

1. Cor. 13. V. 13.
Nun bleibetGlaube, Hoff—
nung, Liebe, dieſe drey:

aber die Liebe iſt die groſ—
ſeſte unter ihnen.

1. Joh. 3. V. 18. Laſ
ſet uns nicht lieben mit
Worten, und mit der
Zunge, ſondern mit der
That und mit der Wahr—
heit.

14.
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14. Gerechtigkeit und Billigkeit.
Spr. Sal. 21. V. 15.

Es iſt dem Gerechten ei—
ne Freude, zu thun, was
recht iſt.

Jerem. 22. V. 3. Hal-
tet Recht und Gerechtig
keit, und errettet den Be—
raubten von des Frevlers
Hand, und ſchindet nicht
die Fremdlinge, Waiſen
und Wittwen, und thut
niemand Gewalt.

Hab. 3. Y. 6. Wehe
dem, der ſein Gut mehret
mit fremdem Gut! Wie
lange wirds wahren?

Joh. 7. V. 24. Rich
tet nicht nach dem Anſe—
hen, ſondern richtet ein
recht Gerichte.

Matth. 7. 12. Al
les, was ihr wollt, daß
euch die Leute thun ſol—
len, das thut ihr ihnen.

15. Aufrichtigkeit.

1. Chron. 30. v. 17.
Jch weiß, mein Gott, daß
du das Herz prufeſt, und
Aufrichtigkeit iſt dir an—
genehm.

Pſ. 15. V. I. 2.
Herr, wer wird wohnen
in deiner Hutte? Wer
wird bleiben auf deinem
heiligen Berge? Wer
ohne Wandel einhergehet
und recht thut und redet

die Wahrheit von Herzen,
wer mit ſeiner Zunge nicht
verlaumdet, und ſeinem
Nachſten kein Arges thut,

und ſeinem Nachſten nicht

ſchmahet.

Spr. Sal. 12. V. 19.
Wahrhaftiger Mund be—
ſtehet ewiglich; aber die

z. falſche Zunge beſtehet
nicht lange.

Zachar. 8. V. 16. 17.
Das iſts, das ihr thun
ſollt: Rede einer mit dem
andern Wahrheit, und
richtet recht und denke kei—

ner kein Arges in ſeinem
Herzen wider ſeinen Nach
ſten, und liebet nicht fal—

ſche Eide; denn ſolches
alles
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alles haſſe ich, ſpricht der

Herr.
Eph. 4. Y. 25. Leget

die Lugen ab, und redet
die Wahrheit, ein jegli—

ſintemal wir untereinan—
der Glieder ſind.

Jac. 4. 11. After—
redet nicht untereinander,

lieben Brüder.
cher mit ſeinem Nachſten,

16. Theilnehmung an Anderer Schickſal.
Rom. 12. 15. Freuet jeglicher ſehe nicht auf

euch mit den Frohlichen
und weinet mit dem Wei—

nenden.

Phil. 2. V. 4. Ein

17. Mitleiden un
Luc. 6. 36. Seyd

barmherzig, wie euer Va—
ter im Himmel barmher—

zig iſt.
Col. 3. V. 12. Ziehet
an, als die Auserwahl—
ten Gottes, herzlichesEr—
barmen.

Spr. Sal. 3. V. 27.
Weigere dich nicht dem
Durftigen Gutes zuthun,
ſo deine Hand von Gott
hat, ſolches zu thun.

Gal. 6. V. 10o. Als
wir denn nun Zeit haben,

ſo laſſet uns Gutes thun
an Jedermann.

das Seine (allein) ſon—
dern (auch) auf das, was
des Andern iſt.

d Wohlthatigkeit.
Eſ. 58. V. 7. Brich

dem Hungrigen dein
Brod, und die, ſo im
Elend ſind, führe ins
Haus: ſo du einen nak—
kend ſieheſt, ſo kleide ihn,
und entzeuch dich nicht
von deinem Fleiſch.

Matth. 25. V. 40. Je—
ſus ſpricht: Was ihr ge—
than habt Einem unter
dieſen meinen geringſten
Brudern, das habt ihr
mir gethan.

Gal. 6. X. 1. Lieben
Bruder, ſo ein Menſch
etwa von einem Fehl uber—

et eilet



66 Erweckungen und Lebensregeln

eilet wurde, ſo helfet ihm
wieder zurecht mit ſanft—
muthigem Geiſt.

Jac. 5. V. 19. 20. Lie
ben Bruder, ſo jemand
unter euch irren wurde
von der Wahrheit, und
jemand bekehrete ihn, der

ſoll wiſſen, daß, wer den
Sunder bekebret hat von
dem Jrrthum ſeines We—
ges, der hat einer See—
le vomTode geholfen, und
wird bedecken die Menge

der Sunden.

18. Sanftmuth und Verſohnlichkeit.

Spr. Sal. 19. V. 11.
Wer geduldig iſt, der iſt
ein kluger Menſch, und
iſt ihm ehrlich (ruhmlich)
daß er Untugend uberho
ren kann.

Matth. 5. V. 24. Ge—
he zuvor hin und verſoh—
ne dich mit deinem Bru—
der, und alsdann komm
und opfere deine Gabe.

Rom. 12. V. 21. Laß
dich nicht das Boſe uber—
winden, ſondern uberwin—
de das Boſe mit Gutem.

Matth. 6. V. 14. Ss
hr den Menſchen ihre

Fehle vergebet, ſo wird
euch euer himmliſcher Va
ter auch vergeben.

Luc. 23. vV. 34. Je—
ſus ſprach: Vater, ver—
gieb ihnen, denn ſie wiſo
ſen nicht, was ſie thun.

Eph. 4. V. 32. Seyd
untereinander freundlich,

herzlich, und vergebet
einer dem andern, gleich
wie Gott euch vergeben
hat in Chriſto.

19. Gelindigkeit in der Beurtheilung Anderer.

Luc.6. J. 37. Richtet  auch nicht verdammt.
nicht, ſo werdet ihr auch Rom. 14. J. 4. Wer

nicht gerichtet. Verdami biſt du, daß du einen frem
met nicht, ſo werdet ihr den Knecht richteſt? Er

ſtehet
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ſtehet oder fallet ſeinem
Herrn.

Phil. 4. J. 5. Eure

Lindigkeit laſſet kund ſeyn

allen Menſchen.

20. Friedfertigkeit.

1.B. M. 13. V. g. Abra
ham ſprach zu Lot. Lieber,
laß nicht Zank ſeyn zwi—
ſchen mir und dir,
denn wir ſind Gebruder.

Pſ. 34. J. 15. Suche
Frieden und jage ihm
nach.

Epr. ESal. 12. J. 26.

Die zum Frieden rathen,
machen Freude.

Math. 5. J. y. Seelig
ſind die Friedfertigen,
denn ſie werden Gottes
Kinder heiſſen.

Rom. 12. J. 18. Jſts
moglich, ſo viel an euch
iſt, ſo habt mit allen Men

ſchen Friede.

21. Hausliche Tugenden.

dJoſ. 24. J. 15. Jch
und mein Haus wollen
dem Herrn dienen.

Spr. Sal. 17 J.
Es iſt ein trocken Biſſen,
daran man ſich genugen
laſſet, beſſer, denn ein
Haus vol Geſchlachtetes

mit Hader.
J. Tim. 5. J. 8. So

jemand die Seinen nicht

verſorget, der hat den
Glauben verlaugnet, und
iſt arger denn ein Heyde.

e 2

Eph. 5. J. 3 3. Ein jeg
licher habe lieb ſein Weib,
als ſich ſelbſt. Das Weib

J. aber furchte den Mann.

Spr. Sal. 22. P. 6.
Wie man einen Knaben
gewohnet, ſo laſſet er nicht

davon, wann er alt wird.

Spr. Sal. 29. J. 17.
Zuchtige deinen Sohn, ſp
wird er dich ergotzen, und
wird deiner' Seele ſanft
thun.

Eph.
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Eph. 6. J. a. Jhr Va
ter,reizet eureKinder nicht
zum Zorn, ſondern ziehet
ſie auf in der Zucht und
Vermahnung zum Herrn.

Eph. 6. Y. 1. 2. Jhr
Kinder, ſeyd gehorſam
euren Eltern, denn das
iſt billig. Ehre Vater und
Mutter: das iſt das er—
ſte Gebot, das Verheiſ—
ſung hat.Col.Z. J. 20. JhrKin

der ſeyd gehorſam den
Eltern in allen Dingen,
denn das iſt dem Herrn
gefällig.

Spr. Sal. 10. J. 1.
Ein weiſer Sohn iſt ſei—
nes Vaters Freude, aber
ein thorichter Sohn iſt ſei—

ner Putter Gramen.
Col. 3. Y. 22. Jhr

Knechte, ſeyd gehorſam
in allen Dingen eurem
leiblichen Herrn: nicht
mit Dienſt vor Augen, als
den Menſchen zu gefal—
len, ſondern mit Einfal-

igkeit des Herzens und
nit Gottesfurcht. Alles,
was ihr thut, das thut
von Herzen, als dem
Herrn, und nicht den
Menſchen.

Tit. 2. Y. 9. 10. Den
Knechten ſage, daß ſie
ihren Herren unterthanig
ſeyn, in allen Dingen zu
gefallen thun, nicht wi—
derbellen, nicht veruntreu—
en, ſondern alle gute Treue
erzeigen, auf daß ſie die
LehreGottes, unſers Hei—

landes, zieren in allen
Stucken.

3. B. M. 25. J. 43.
Du ſollt nicht mit der
Strenge uber deineKnech-
te herrſchen, ſondern dich
furchten vor deinemGott.

Col. 4. Y. 1. Jhr Her
ren, was recht und gleich
iſt, das beweiſet den Knech

ten, und wiſſet, daß ihr
auch einen Herrn im Him

mel habt.

22. Ge



aus der heiligen Schrift. 69

22. Gegenſeitige Pflichten der Obrigkeiten
und Unterthanen.

1. Kon. Z. Y. 9. Sa—
lomo betete: Du wolleſt
deinem Knechte geben ein
gehorſam Herz, daß er

dein Volk richten moge,
und verſtehen, was gut
und boſe iſt.

Pf. 2. V. I0. Laſſet
euch weiſen, ihr Konige,
und laſſet euch belehren,
ihr Richter auf Erden.

Spruch. Sal. 20. J.
28. Fromm und wahr—
haftig ſeyn behuten den
Konig, und ſein Thron
beſtehet durch Frommig—

keit.
Rom. 13. J. 4. dieOb—

rigkeit iſtGöottes Dienerin

dir zü Gute.

Luc. 20. Y. 25. Gebet
dem Kaiſer, was des Kai—
ſers iſt.

Rom. 13. Y. 1-7. Je—
dermann ſey unterthan
der Obrigkeit, die Gewalt
uber ihn hat So gebet
nun Jedermann was ihr
ſchuldig ſeyd, Schoß, dem
der Schoß gebuhret; Zoll,

dem der Zoll gebuhret:
Furcht, dem die Furcht
gebuhret; Ehre, dem die
Ehre gebuhret.

Tit. 3Z. P. 1. Erin
nere ſie, daß ſie den Fur—
ſten und der Obrigkeit un-
terthan und gehorſam
ſeyn.

23. Selbſterkenntniß.

Pſ. 26. 2. Prufe
mich, Herr, und ver—
ſuche mich; Lautere meine

Nieren, und mein Herz.
Klagl. Jerem. 3. Y.

a40. Laſſet uns forſchen

und ſuchen unſer Weſen.

e 3

1. Cor. II. J. 28. 31.
Der Menſch prufe ſich
ſelbſt Denn ſo wir uns
ſelber richteten, ſo wur—
den wir nicht gerichtet.

2. Cor. pD3z. V. 5. Ver—
ſuchet euch ſelbſt, ob ihr

im
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im Glauben ſeyd; Pru-er ſey etwas, ſo er doch
fet euch ſelbſt; oder er-1nichts iſt, der betruget
kennet ihr euchſelbſt nicht? lſich ſelbſt. Ein jeglicher

jemand ſich laſſet dunken, Werk.
Gal. 6. J. 3. 4. So jaber prufe ſein ſelbſt

24. Selbſtbeherrſchung.

5. B. M. 4. J. y. Hute
dich nur, und bewahre
deine Seele.

Spr. Sal. 4. J. 23.
Behute dein Herz mit al—
lem Fleiß, denn daraus
gehet das Leben.

Spr. Sal. 16. J. 32.
Der ſeines Muths Herr
iſt, iſt beſſer, denn der
Stadte gewinnet.

Gal. 6. J. 1. Siehe auf
dich ſelbſt, daß du nicht
auch verſuchet werdeſt.

25. Regierung des ſinnlichen Vergnugens.

Pred. Sal. 11. J. 9.
Freue dich, Jungling, in
deiner Jugend, und laß
dein Herz guter Dinge
ſeyn und wiſſe, daß
dich Gott um dieß alles
wird vor Gericht fuhren.

Rom. 8. Y. 13. Wo
ihr nach dem Fleiſche le—
bet, ſo werdet ihr ſterben
muſſen; wo ihr aber durch
denGeiſt desFleiſchesGe—
ſchafte todtet, ſo werdet
ihr leben.

1. Pet. 2.J. 11. Lieben
Bruder, ich ermahne euch,
als die Fremdlinge und
Pilgrime, enthaltet euch
von fleiſchlichen Luſten,
welche wider die Seele
ſtreiten.

Luc. 21. V. 34. Hutet
euch, daß eure Herzen
nicht beſchweret werden
mit Freſſen und Saufen.

Gal. 5. V. 22. Die
Frucht des Geiſtes iſt
Keuſchheit.

Phil.
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Phil. 4. V. 8. Lieben
Bruder, was wahrhaf—
tig iſt, was ehrbar, was
gerecht, was keuſch, was

lieblich, was wohl lau—
tet, iſt etwa eine Tugend,
iſt etwa ein Lob, dem den
ket nach.

26. Beſcheidenheit und Demuth.

Pfſ. 131. V. 1. Herr,
mein Herz iſt nicht hoffar—
tig, und meine Augen ſind
nicht ſtolz, und ich wan—
dele nicht in groſſen Din—
gen, die mir zu hoch ſind.

Spr. Sal. 1I1. V. 2.
Wo Stolz iſt, da iſt auch
Schmach; aber Weisheit
iſt bey den Demuthigen.

Math. 23. V. 12. Wer
ſich ſelbſt erniedriget, der
wird erhohet werden.

Luc. 17. V. 1o. Wenn
ihr alles gethan habt, das

euch befohlen iſt, ſo
ſprecht: Wir ſind unnutze
Knechte; wir haben ge—
than, das wir zu thun
ſchuldig waren.

Rom. 12. V. 3. Jch
ſage durch die Gnade, die

mir gegeben iſt, jeder—
mann unter euch, daß nie—
mand weiter von ihm hal—

t 4

te, denn ſichs gebuhret
zu halten, ſondern daß er
von ihm maſſiglich halte,
ein jeglicher, nachdem
Gott ausgetheilet hat
das Maaß des Glaubens.

Phil. 2. V. z. Nichts
thut durch Zanck oder eite
le Ehre; ſondern durch
Demuth achtet euch unter
einander einer den andern

hoher, denn ſich ſelbſt.
Rom. 12. V. 1o. Einer

komme dem andern mit
Ehrerbietung zuvor.

Matth. 18. V. 1o. Se
het zu, daß ihr nicht je—
mand von dieſen Kleinen
verachtet.

Spr. Sal. 26. V. 12.
Wenn du einen ſieheſt, der

ſich weiſe dunkt, da iſt
an einem Narren mehr
Hoffnung, denn an ihm.

2. Cor.
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2. Cor. 1o. V. 18. Da
rumiſt einer nicht tuchtig,
daß er ſich ſelbſt lobet, ſon

dern, daß ihn der Herr
lobet.

27. Vorſichtigkeit.
Spr. Sal. 14. V. 8. 15.

Das iſt des klugen Weis—
heit, daß er auf ſeinen
Weg merket.
Spr. Sal. 14. V. 15.
Ein Alberer glaubet alles,
aber ein Witziger merket
auf ſeinen Gang.

Luec. 16. 8. Die
Kinder dieſer Welt ſind
kluger, denn die Kinder

des Lichts in ihrem Ge
ſchlechte.

Eph. 5. V. 15. So ſehet

nun zu, wie ihr vorſich—
tiglich wandelt, nicht als
die Unweiſen, ſondern als

die Weiſen.

I. Theſſ. 5. V. 21. Pru
fet alles und das Gute ba
haltet.

28. Arbeitſamkeit.

Spr. Sal. 10o. V. 4.
Laſſige Hand macht arm,
aber der Fleiſſigen Hand
macht reich.

Pred. Sal. 9. V. Io.
Alles, was dir vorhan—
den kommt zu thun, das
thue friſch.

Matth. 20. Vv.6. Was
ſtehet ihr hie den ganzen
Tag muſſig.

2. Theſſ. Z. V. 11. 12.

Wir horen, daß etliche
unter euch wandeln unor—

dentlich und arbeiten
nichts, ſondern treiben
Vorwitz. Solchen aber ge
bieten wir und ermahnen

ſie durch unſern Herrn
Jeſum Chriſt, daß ſie
mit ſtillem Weſen arbei—
ten, und ihr eigen Brod.
eſſen.
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29. Genugſamkeit.

Spr. Sal. 13. V. 7
Mancher iſt arm bey groſ—

ſem Gut, und mancher
iſt reich bey ſeiner Armuth.

Luc. 12. V. 15. Sehet
zu und hutet euch vor dem

Geitz; Denn niemand le—
bet davon, daß er viel
Guter hat.

1. Tim. 6. 6. Es iſt

ein groſſer Gewinn, wer
gottſelig iſt, und laſſet
ihm genugen dennGeiz
iſt eine Wurzel alles
Uebels.

Ebr. 13. V. 5. Der
Wandel ſey ohneGeiz und
laſſet euch begnugen an
dem, das da iſt.

30. Frommigkeit und Tugend uberhaupt.

Hiob. 28. V. 28. Sie
he, die Furcht desHerrn,
das iſt Weisheit, und mei—
den das Boſe das iſt Ver—
ſtand.

Pred. Sal. 12. V. 13.
Laſſet uns die Haupt—
ſumme aller Lehre horen:

Furchte Gott und halte
ſeynGebot, denn das geho

ret allen Menſchen zu.

Pſ. 119. V. 106. Jch
ſchwore, Herr, und wills
halten, daß ich die Rech—
te deiner Gerechtigkeit
halten will.

Pſ. 37. V. 37. Bleibe
fromm und halte dich

e 5

recht; Denn ſolchen wirds
zuletzt wohl gehen.

Jeſ. zo. 21. Dieß
iſt der Weg, denſelbigen

gehet, ſonſt weder zur
Rechten noch zur Linken.

Rom. 2. V. 14. 15. So
die Heyden, die das Ge—
ſetz nicht haben, und doch
von Natur thun des Ge—
ſetzes Werk; dieſelbigen,
dieweil ſie dasGeſetz nicht
haben, ſind ſie ihnen ſelbſt
ein Geſetz, damit, daß ſie
beweiſen, des Geſetzes
Werk ſey beſchrieben in
ihrem Herzen, ſintemahl
ihr Gewiſſen ſie bezeuget;

dazu
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dazu auch die Gedanken,
die ſich untereinander ver—

klagen oder entſchul—
digen.

Ap. Geſch. 24. V. 16.
In demſelbigen (Glau—
ben) übe ich mich zu ha—
ben ein gut Gewiſſen,

beyde gegen Gott und
den Menſchen.

1. Tim. 6. V. 11. Du
Gottes Menſch jage
nach der Gercechtigkeit,
der Gottſeeligkeit, dem
Glauben, (der Ehrlich—
keit) der Liebe, der Sanft
muth.

z1. Das Gluck des Frommen in der Ge
muthsruhe und innerlichen Freudigkeit.

Pſ. 119. V. 165. Groſ
ſen Frieden haben, die
dein Geſetz lieben.

Spr. Sal. 3. V. 17.
Zhre (der Weisheit und
Gottſeligkeit) Wege ſind
liebliche Wege, und alle
ihre Steige ſind Friede.

Pred. Sal. 9. V. 7. Jß
dein Brod mit Freuden,
trink deinen Wein mit
gutem Muth, denn dein
Werk gefallt Gott.

Jeſ. 32. V. 17. Der
Gerechtigkeit Frucht wird
Friede ſeyn, und der Ge—
rechtigkeit Nutz wird ewi—

ge Stille und Sicherheit
ſeyn.

2. Cor. 1. V. 12. Unſer
Ruhm iſt der, nemlich das

Zeugniß unſers Gewiſ—
ſens, daß wir in Einfal—
tigkeit und gottlicher kau

terkeit auf der Welt
gewandelt haben.

Heb. 13. V. 18. Un
ſer Troſt iſt der, daß wir
ein gut Gewiſſen haben,
und fleiſſigen uns guten
Wandel zu fuhren bey
allen.

1. Joh. z. V. 21. Jhr
Lieben, ſo uns unſerHerz
nicht verdammet, ſo ha—
ben wir eine Freudigkeit

zu Gott.

32. Das
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32. Das Gluck des Frommen in der Hoff—

nung der Zukunft.

Spr. Sal. 10. V. 28.
Das Warten der Gerech
ten wird Freude. werden:;

aber der Gottloſen Hoff—
nung wird verlohren ſeyn.

Gal. 6. V. 7. Was der

Wenſch ſaet, das wird
er erndten.

Jeſ. z. V. 1o. Predi—
get von den Gerechten,
daß ſie es gut haben:
denn ſie werden die Frucht

ihrer Werke eſſen.
Luc. 10. V. 20. Freuet

euch, daß eure Namen
im Himmel geſchrieben
ſind.

Rom. 2. J. J. Preis
und Ehre und unvergang—

liches Weſen denen, die
mit Geduld in guten Wer—
ken trachten nach dem ewi

gen Leben.

2. Cor. 4. V. 18. Wi
ſehen nicht auf dasSicht
bare, ſondern auf dasUn
ſichtbare. Denn was ſicht
bar iſt, das iſt zeitlich
was aber unſichtbar iſt
das iſt ewig.

Gal. 6. V. 9. Laſſet
ns Gutes thun und nicht

mude werden; denn zu
einer Zeit werden wir
uch erndten ohne Auf—

oren.
Phil. z.V. 20. Unſer

Vandel iſt im Himmel.
Col. 3. V. 12. Seyd

hr nun mit Chriſto aufer—
ſtanden, ſo ſuchet, was
droben iſt, da Chriſtus
ſt. Trachtet nach dem, das

droben iſt nicht nach dem,

das auf Erden iſt.
2. Tim. 4. V. 7. 8. Jch

habe einen guten Kampf
gekampfet; Jch habe den
Lauf vollendet: Jch habe
Glaube gehalten. Hin—
fort iſt mir beygelegt die
Krone der Gerechtigkeit,
welche mir der Herr an
jenem Tage, der gerechte
Richter, geben wird, nicht

mir aber allein, ſondern
auch Allen, die ſeine Er—
ſcheinung lieb haben.

1. Joh. 2. V. 17. Die
Velt vergehet mit ihrer

Luſt:
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Luſt; wer aber den Wil—
len Gottes thut, der blei—

bet in Ewigkeit.
1. Joh. 3.V. 2. 3. Mei

ne Lieben, wir ſind nun
Gottes Kinder, und iſt
noch nicht erſchienen, was
wir ſeyn werden. Wir
wiſſen aber, wenn es er—

ſcheinen wird, daß wir
ihm gleich ſeyn werden,
denn wir werden ihn ſe—
hen, wie er iſt. Und ein jeg—

licher, der ſolche Hoff—
nung hat zu ihm; der
reiniget ſich, gleichwie
er auch rein iſt.
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